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Abend -Ausgabe.
Dir Urform iirs Strafrechts.

,Zu Anfang des vorigen Jahrhunderts erklärte der
berühmte Rechtslehrer Savigny , daß unserer Zeit der
Beruf zur Gesetzgebung abgehe. Trifft dies Wort heute
noch zu? Die seit einem Jahrzehnt wiederholt unter¬
nommenen und immer wieder gescheiterten Versuche, eine
zeitgemäße Reform des Strafrechts durchzuführen,
könnten uns fast zu einer Bejahung jener Frage ver¬
leiten, wenn nicht andererseits die Gesetzgebung auf so
zahlreichen anderen Gebieten, vor Allem auf dem des
bürgerlichen Rechtes, so außerordentlich stattliche und zu¬
meist erfreuliche Leistungen aufzuweisen hätte.

Um so bedauerlicher ist es, daß gerade die Reform
des Strafrechts nicht in Fluß kommen will, obwohl auf
diesem Gebiete das Reformbedürfniß besonders stark ist:
Es besteht heute wohl darüber ein allseitiges Ernverständ-
niß, daß von den Reichsjustizgesetzen der siebziger Jahre
das am Mindesten gelungene die Strafprozeßordnung ist,
der man die Kompromißarbeit an allen Ecken und Enden
ansicht. Unser Reichsstrafgesetzbuch ist mehr als drei
Jahrzehnte , die Strafprozetzordnung mit dem Gerichts¬
verfassungsgesetzmehr als zwei Jahrzehnte rn Geltung,
und das will für einePeriode, in der sich das sociale, wirth-
schaftliche und politische Leben in einer ganz besonders
starken Fluktuation befindet, außerordentlich viel sagen.

_Es gießt denn auch heute über die Reformbedürfkigkeit
unseres Strafrechts keinerlei Meinungsverschiedenheiten
mehr. Die Regierung selbst hat diese Reformbedürftig-
kest anerkannt , als sie im Jahre 1895 dem Reichstag euren
Gesetzentwurf zwecks Abänderungen der Justizgesetze vor-
legte. Jener Versuch scheiterte, weil die Regierung die
dringend nothwendigen Justizreformen mit so viel Ver¬
schlechterungen des bestehenden Zustandes verknüpfte, daß
die überwältigende Mehrheit des Rerchstags sich auf den
berechtigten Standpunkt stellte: Besser keine Reform als
eine solche, welche jenen Namen nicht verdient. Aber
das Verlangen nach einer Reform des Strafrechts ist
seitdem nicht verstummt, sondern immer lauter erhoben
worden. In jeder Session des Reichstags kehren, wie
das Schiller'sche Mädchen aus der Fremde ' in dem Thal
bei armen Hirten , ein ganzes Bündel Initiativanträge
wieder, welche eine Reform des Strafrechts bezwecken.
Und auch der deutsche Juristentag wird sich diesmal mft
der hochwichtigen und immer dringlicher werdenden Frage
der Strafrechtsreform beschäftigen.

Als die dringlichste dieser Reformen wird überein-
stimmend die Einführung der Berufung gegen die Ur-
theile der Strafkammern angesehen, die auch vom Reichs¬
tag wiederholt einstimmig gefordert worden ist. Hat sich
doch die bürgerliche Rechtspflege hierin sogar von der
militärischen überholen lassen. Duldet die Ausfüllung
dieses höchst empfindlichen und beklagenswerthenMangels

in unserer Rechtspflege keinen Aufschub mehr, so ist eine
nicht minder wichtige Frage die der Einführung der be¬
dingten Verurthestung , die unser Recht bisher nur in der
unzulänglichen Form der bedingten Begnadigung kennt.
Wie werthvoll der kriminalpolitische Gedanke der beding¬
ten Freilassung und der Strafsuspension ist, haben die
Regierungen ja durch die Einführung der bedingten Be¬
gnadigung anerkannt . Aber einmal steht eine generelle
Begnadigung überhaupt mit unseren Rechtseinrichtungen
im Widerspruch, da die Begnadigung nur Ausnahme-
fälle betreffen soll, und andererseits kann diese Straf¬
suspension ihre volle bessernde Wirkung nur dann er¬
reichen, wenn sie in die Hand des Richters gelegt und so-
mst eine individuelle Behandlung ermöglicht wird.

Ist die Einführung der bedingten Verurtheilung ins¬
besondere für die kriminelle Behandlung der jugend¬
lichen Uebelthäter von hervorragender Bedeutung, so
verdient nach dieser Richtung hin auch die Forderung der
Hinaufrückung des Strafmündigkeitsalters Beachtung.
Die Forderung wird heute von den meisten Kriminalisten
erhoben, daß der Beginn der Strafmündigkeit vom 12.
auf das 14. Lebensjahr verschoben werde. Diese Forde-
rung ist schon deshalb berechtigt, damit dem beklagens¬
wertsten Mißstande ein Ende gemacht werde, daß schul-
pflichtige Kinder in die Gefängnisse kommen und nach¬
her die Gefängnißeindrückein die Schule verbreiten, wäh¬
rend durch eine grundsätzliche Verweisung dieser jugend-
liehen Uebelthäter in die Zwangserziehungsanstalt doch
weit eher eine bessernde Wirkung zu erzielen wäre.

Westere wichtige Reformen des Strafrechts find durch
eine Neuerung der Eidfrage und durch eine Verbesserung
des Vorverfahrens herbeizuführen. Ueber die erstere
Frage , nämlich die grundsätzliche Ersetzung des Doreides
durch den Nacheid, herrscht unter den Strafrechtslehrern
nahezu Uebereinstimmung. Umstrittener ist die Frage der
Reform des Vorverfahrens , doch ist man wenigstens
darüber so ziemlich einig, daß ein Theil der heute be-
klagten Mängel im Vorverfahren abgestellt werden kann,
wenn der Vertheidigung eine größere Freiheit und mehr
Spielraum im Vorverfahren eingeräumt werden würde.

Unter den mancherlei anderen, der Reform bedürf¬
tigen Materien des Strafrechts ist besonders noch eine
sinngemäße Anwendung des Prinzips der Geldstrafe her-
vorzuheben. Die Bemessung der Geldstrafe steht heute,
wie das wieder bei den jüngsten Bankprozessen hervor¬
getreten ist, häufig genug nicht im Verhältniß zu der
Strafthat und noch viel häufiger nicht im Verhältniß zu
der Leistungsfähigkeit des Verurtheilten . Eine Revision
der Grundsätze, nach denen die Geldstrafe bemessen wird,
würde zweifellos sehr wohlthätig wirken. Endlich sei
noch des Schmerzenskind der Rechtsprechung, das Kapitel
vom „groben Unfug", erwähnt . Es besteht heute Ein-
sstmmigkeit darüber , daß die Anwendung des Groben-
Unfugs-Paragraphen , die zu einem schweren Kreuz für
die Presse geworden ist, sich selbst zu einem „groben Un¬
fug" entwickelt hat, dem durch eine sinngemäße gesetzliche
Begriffsbestimmung des Paragraphen 360 Nr . 11 ein

Ende gemacht werden muß. Jedenfalls ersieht man schon
aus unserer kurzen Auslese, wie viele Fragen auf dem
Gebiete des Strafrechts der Lösung harren , und wie
dringlich die Lösung dieser Fragen ist. I) r . j . P,

Deutsches Reich.
Virchows Begräbniß.

Unser Berliner  I -.-Korrespondent schreibt: So
würdig die Trauerfeier für Virchow verlief, so hätte sie
ohne Zweifel noch umfangreicher und vielleicht auch ein¬
drucksvoller gestaltet werden können, wenn für die Vor¬
bereitungen mehr Zeit geblieben wäre. Nur mit diesem
Zeitmangel läßt es sich erklären, daß nur einige aus¬
wärtige Universitäten gleichsam wahllos vertreten waren,
während die Mehrzahl keine Vertreter entsendet hatte.
Man sah die Delegirten von Würzburg . Greifswald und
Pest, und man fragte sich, weshalb gerade diese drei,
weshalb nur diese drei, weshalb nicht auch die anderen,
mindestens die deutschen? Aehnliche Fragen stellten und
stellen sich ein Angesichts der Lücken in der Vertretung
des Staatsministeriums . Einladungen waren doch gewiß
an alle Minister ergangen, aber nur der Kultusminister
und der Finanzminister waren erschienen, der Reichs¬
kanzler und der Minister des Innern hatten sich wenig,
stens vertreten lassen, von den übrigen Ministern jedoch
war nichts zu verspüren, auch ihre etwaigen Vertreter
konnten nicht entdeckt werden. Anerkennenswerthen Takt
bewies die Regierung von •—• man rache! — Uruguay,
deren hiesiger Gesandter sich im Namen der Universität
zu Montevideo eingefunden hatte. Er dürste der einzige
Dchlomat im Saale gewesen sein. Bon der Hofgesell¬
schaft war Niemand erschienen, auch folgte nicht, wie es
gelegentlich wohl geschieht, später ein Hofwagen dem
Sarge . Die mit ihren Bannern erschienenen studentischen
Deputationen gehörten durchweg wissenschaftlichen oder
geselligen akademischen Vereinigungen am Weder die
Corps noch die Burschenschaften noch die Landsmann¬
schaften hatten Vertreter entsendet. Der Leichenzug
dauerte etwa eine halbe Stunde . Verschiedentlich findä
man die irreführende Behauptung , Berlin habe seit dem
Begräbniß Waldecks, im Mai 1870, nichts Gleiches ge¬
sehen. Dies ist nicht richtig. Me Laskerfeier im Januar
1884 war weit umfangreicher, ebenso das Begräbniß
Liebknechts am 12. August 1900. Aber wenn der Zug,
der sich heute durch die Straßen bewegte, an Umfang ge-
ringer war als jene Veranstaltungen , so war die Tsteil-
nahme der Bevölkerung ebenso groß und jedenfalls echt
und tief. Hunderttausende umsäumten den langen Weg
zum Kirchhof und entblößten die Häupter , als der schlichte
Sarg sich nahte, der einen wahrhaft großen Tobten um¬
schloß.

Krach.
Man begreift es, daß die Thronkrach-Arttkel im

sächsischen„Vaterland " und in der „Deutschen Tages-
zeitung" das Entzücken des „Vorwärts " erregen, zumal

In der Dunkelkammer.
Auch eine Kriminalgeschichte.

Von Robert Kohlrausch.
(8. Fortsetzung.)

Ms Alles zum dritten Male war erörtert worden,
rüstete sich Xaver nun wirklich zum Abschiednehmen. In¬
dem er dem schönen Mädchen die Hand reichte, kam es ihm
plötzlich wieder in den Sinn , weshalb er dieses Haus
überhaupt heute betreten hatte. Bevor er daher sein
herzlich-fröhliches „Auf Wiedersehen!" aussprach, stellte
er noch eine unerwartete Frage : „Und auch jetzt, nach¬
dem wir uns ein wenig besser kennen gelernt haben,
können Sie mir nichts über Alois Hirlinger sagen?"

War sie wirklich überrascht und mied für einen Augen¬
blick das Begegnen seiner Blicke, oder war es nur eine
.Phantasie, eine erdachte Antwort auf seine fragenden
^Gedanken? Jedenfalls war es ein kaum bemerkbares
Zandern , das ihrer Erwiderung voran ging, und diese
Möst klang fest, deutlich und nachdrücklich. „Nein, ich
weiß nichts von Ihrem armen Verschwundenen."

Im Frohgefühl eines süßen, wärmenden Taumels,
wie ihn iwch kaum jemals eine Frau in ihm erweckt hatte,
verließ Xaver den kleinen, von Schönheit erfüllten Salon.
Ein Glockenzeichen der Herrin hatte den Diener herbei-
qerufen, um dem Scheidenden den Mantel umzugeben.
Äber Xaver hatte kaum einen Blick für den prächtigen
Sohn Trierfts , der so schön war , daß er ungestraft den
Weinkeller seiner Herrin leeren durfte ; etwas Anderes
beschäftigte und bewegte Xaver.

„Wie heißt doch das gnädige Fräulein ?" fragte er
plötzlich in möglichst gleichgültigem Tone.

Höchstes Erstaunen offenbarte sich bei dem Diener in
einem schlecht verhehlten Lächeln.

„Skun, von Gebhardt heißt sie doch."
„Mein Gott , das weiß ich", entgegnete Xaver, einen

Lernen Aerger mft Glück markirend. „Ich werde doch

keiner Dame einen Besuch machen, deren Namen ich nicht
weiß! Den Vornamen meine ich natürlich." Er sagte es
etwas gereizt, ließ aber zugleich ein Dreimarkstück in die
Hand des weinfrohen Trientiners gleften.

„Ah so, den Vornamen ! Marga heißt sie, — Marga
von Gebhardt ."

„Marga von Gebhardt , — es ist gut, Adieu." —
Was ist ein Name ! Heute noch eine Mischung von

dunklen Buchstaben und Silben , schwarz und leer wie
ein Herd ohne Feuer , und morgen der kleine leuchtende
Mittelpunkt einer neuen, sonnigen Welt. Heute ein
Klang ohne Echo, ein verlorener Ton , der in der leeren
Finsterniß verhallt , und morgen der Inbegriff alles
dessen, was lieblich, melodisch, voller Musik und Wohl¬
laut ist. Heute ein Gewand ohne Träger , ein Gefäß
ohne Inhalt , ein Haus obne Bewohner, und morgen —
auf einen einzigen Wink der mächtigsten Gottheit — die
Heimath des Herzens, das heilige Symbol der Zukunft,
das Ziel unendlicher Sehnsucht.

Xaver von Soratroy war weder senftmental, noch
sonderlich poetisch veranlagt , aber an diesem sonnigen
Herbsttage meinte er doch auf einem neu erfundenen,
ganz besonders elastischen Pflaster durch die Straßen
zu wandeln, das chn immer wieder ein wenig in die
Höhe hob, wenn sein Fuß es betrat , und zu diesem
schwebenden Schreiten schien sein Puls im Tempo eines
neuen,_wunderhübschenTanzes zu schlagen, dessen ganze
Melodie sich in die drei Worte zusammenfassen ließ:
Marga von Gebhardt , •— Marga von Gebhardt!

*

Ms Xaver am nächsten Morgen um fünf Uhr zum
ersten Male erwachte, legte er sich nicht wie sonst ohne
Weiteres auf die andere Seite , sondern warf einen
blinzelnden Blick zum Fenster, ob der erhoffte sonnige,
photographenfreundliche Tag heraufziehe. Dort in den
Vorhängen aber haftete die Dämmerung noch unan¬
genehm fest, und Xaver schloß die Augen nun doch eilig
wieder, um sich selbst erfreulichere Bilder vorzumalen.

Leider entflohen sie schnell vor der trüben Mrklichkeit,
die ihn beim Aufstehen um neun Uhr begrüßte ; die
Sonne wollte heute mchts von ihm und seinen Plänen
wissen, ein dichter, grauer Vorhang hing zwischen ihr
und der Erde, und ein feiner, aber nachdrücklicher Regen
fiel ohne Unterbrechung herab.

Seufzend verzichtete der Enttäuschte für diesen Tag,
der sich nun mit einemmal im ungeheuerer Länge vor ihm
auszudehnen schien, auf ein Wiedersehen mit Marga von
Gebhardt, und nur der neugeliebte Name klang wie ein
freundliches Geläute in seine melancholische Einsamkeit
hinem. Seine Laune besserte sich nicht, als ihm nach dem
gleichgülttg verzehrten Frühstück der Besuch einer Dame
gemeldet wurde und er — nach Besiegung eines jähen,
aus schwindelnd kühnen Gedanken entsprungenen Herz,
klopfens — in der Eintretenden Karoline Sedlmayer die
Tante des vermißten Alois Hirlinger erkannte.

Sie war offenbar in großer Aufregung, und ein
nasser, grauer Regenmantel, dessen Enden sie achtlos
durch den Münchener Schmutz hatte schleppen lassen,
machte sie nicht schöner. Ihr graues Haar stand, wie von
neuen Stürmen zerzaust, nach beiden Seiten unter dem
Hute hervor, und in den schrägen Falten neben der Nase
zuckte und wetterleuchtete es unheimlich lebhaft. Äre
Worte überftürzten sich noch rascher als sonst.

„Mein Gott , da bin ich! Guten Morgen , Herr von
Soratroy . Wer mir das in Schwabmünchen gesagt hätte
daß ich einmal um diese Tageszeit zu einem einzelnen
Herrn aufs Zimmer gehen würde, den hätte ich, —• ach,
ich weiß gar nicht, was ich mit ihm gemacht hätte. Aber
auf Ihr Ehrenwort kann ich mich verlassen, denn ich weiß
von meinem Bruder selig her, wie es danrft ist, und Ihr
Ehrenwort müssen Sie mir geben, Herr von Soratroy ."

Sie hielt ihm die Hand entgegen, in die er einschlug,
da ihm im Augenblick nichts Anderes einfiel. Karoline
mußte aber aus der Straße wirklich ebenso schnell ge-
laufen sein wie ihre Zunge jetzt hier im Zimmer, und ihre
Kräfte schienen für den Augenblick erschöpft. Wenigstens
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Las socialdemokraüsche Blatt betonen kann, daß seine
Partei den Kampf gegen die Monarchie nicht führe . Denn
ste erblicke in der monarchischen Staatsform keineslveas
den Hauptgrund des Uebels und erwarte vom monarchi-
schen Zusammenbruch keineswegs alles Heil. Ist der

entzückt, jo ist es ebenso begreiflich, daß die
^Kreuzzeitung" entsetzt ist. Sie hat aus taktischen
Gründen wirklich allen Grund dazu. Sie hält es für
unmöglich, daß der konservative Landesverein des König-
rerchs Lachsen, dessen offizielles Organ das „Vaterland"
ist, den Krach-Artikel billigen könne. Aber gesagt bleibt
doch gesagt und jedenfalls war es ein koiiservativer
Mann , der den Artikel geschrieben hat . Jedenfalls auch
rst die „Deutsche Tageszeitung" ein konservatives Blatt.

*

* Hoi- und Personal -Nachrichten. Ein englisches Depeschen-
Bürean verbreitete di- Nachricht, der ttalte Nische  B o t-
l 4 « f t e r am Hofe zu Berlin,  Graf L a n z a , habe seine
Entlassung genommen und der König von Italien habe wider¬
strebend dem Gesuch entsprochen. Diese Nachricht beruht auf der

Erfindung eines italienischen Blattes . Dem Grafen Lanza
gefallt es in Berlin ausnehmend gut , und er denkt nicht daran,
fernen Platz zu verlassen.

Der deutsche Militär -Attache in Wien , Major v. B ü l o w,
hat sich nach Odersberg begeben, um dort den deutschen
Kronprinzen  zu erwarten und zu den Manövern nach
Ungarn zu begleiten.

. . * F >« Dementi. Die „Nordö. Allg. Ztg ." schreibt:
."Tagl. Rundsch." hat aus einem anderen Blatte

allerrei böswilligen Klatsch über das Ver-
x ",!/ +” Ö-C V, “ ^ Uchen Offiziere  während der
statsertage in Posen übernommen und ohne Nachprüfung
jener tendenziösen Meldung bas gesellschaftliche Auf-
j£e,te” ®elxeraIS  Tschertkow bemängelt. Nachträglich
hat das Blatt die ihm stark übertrieben erscheinenden Be-
richtc durch Aufnahme einer Zuschrift von anderer Seite
abgeschwacht, verbleibt aber bei der falschen Behauptung,
die russischen Gaste hätten nach Möglichkeit einen Mißton
in die Posener Festtage gebracht. Wir müssen es auf das
Schärfste verurtheilen, daß General Tschertkow, ein hoch-
gestellter Gast Seiner Majestät des Kaisers , und seine Be¬
reiter in einem deutschen Blatte lediglich auf Grund
von durchaus wahrheitswidrigen Zuträgereien verun¬
glimpft worden sind.
„ Militärisches. Das „Armee-Verordnungsblatt"
veröffentlicht eine Kabrnettsordre, betreffend Abänderung
oer Verordnung über die Ehrengerichte der
O f f i z i er  e im preußischen Heere, wonach die den
Ehrengerichten unterworfenen Sanitäts -Offiziere der
Armee und Marine , sowie der Schutztruppen in einem
ehrengerichtlichen Verfahren gegen einen Offizier als
Zeugen nicht zu vereidigen sind, sondern die Richtigkeit
rhrer Aussage auf Ehre und Pflicht zu versichern haben.

* Allszeichnnng englischer Offiziere. Der Korrespon-
dent des „Daily Telegraph" in Berlin meldet: Kaiser-
Wilhelm verlieh dem Kriegsminister Brodricks  das
Großkreuz des Rothen Adlerordens , dem General
K e l l y K e n n y und dem General F r e n ch den Rothen
Adlerorden 1. Klasse, dem General Hamilton  den
Kronenorden 1. Klasse, Oberst Slat er  den Rothen
Adlerorden 2. Klasse. Da Roberts  schon den
Schwarzen Adlerorden besitzt, machte ihm der Kaiser ein
Präsent als Andenken an den Besuch.

» Krankcnkassenreform. Im Ausschuß der preu¬
ßischen Apothekerkammern,  welcher im
Kultusministerium zusammengetreten ist, wurde an zwei
aufeinanderfolgenden Tagen in mehrstündigen Sitzungen
insbesondere die Frage der Stellungnahme zu den
Krankenkassen berathen. Fast einstimmig wurde dem
Ministerium ein Antrag empfohlen, wonach den Kranken-
kasten das Recht entzogen werden soll, einzelne Apotheken
als Bezugsgueüen für ihre Mitglieder vorzuschreibcn
Eine dahin gehende Abänderung der jetzigen Kranken¬
kassengesetzgebung wurde gutachtlich vorgeschlagen. Was
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Mc Gewährung eines Rabattes für die Kassen betrifft,
so wurde ein Rabattsatz zur Einführung empfohlen . Ver¬
den Ansprüchen der Centralkommisston der Krankenkassen
wenig entsprechen dürfte.

* Rundschau im Reiche. Die dem Reichsstatistischen
Amte angegliederte neugebildete Abtheilung für

I Sti ö e i t e r ft a t i ft i I tritt im Oktober zum ersten
Male zu einer Tagung zusammen, deren Arbeitszeit sich
“® ft ®uf eine Woche erstrecken wird . Das vorliegenoe
Arbeitsmaterial dürfte alsdann eine nochmalige kurze
Tagung im Laufe dieses Jahres , vielleicht schon im No
vember, beanspruchen.

Der Reichskanzler Graf Bülow  hat den Ober,
burgermeister von Posen, W i t t i n g , zu einer Konfe¬
renz  nach Norderney geladen.

Der sächsischen und der preußischen  Regie¬
rung ist, nach einer Meldung der „L. N. N.", ein Ent.
wurf zur Herbeiführung eines Großschiffahris-
weges Elster - Saale (Elbe ) zugegangen. Der
seit Langem projektirte Schiffahrtsweg soll mit zwei
großen Hafenanlagen in Leipzig beginnen. Die Kosten
stnd auf 27̂ 2 Millionen Mark veranschlagt, wovon auf
Sachsen 15,8 Millionen , auf Preußen 12,2 Million J
Mark entfallen.

Von soctaldemokratischerSeite wird eine öffentliche
Protestkundgebung gegen die F letsch -
vertheuerung  vorbereitet . Zu diesem Zwecke
werden am Donnerstag gleichzeitig in allen Reichstags¬
wahlkreisen Berlins  und der Umgebung öffentliche
Protestversammlungen abgehalten werden, in denen ent¬
sprechende Beschlüsse gefaßt werden sollen.

In Berlin  ist eine öffentliche Anarchisten
Versammlung , welche von der Leitung der Födc-
raüon revolutionärer Arbeiter zum Zwecke der Propa¬
ganda einberufen worden war , polizeilich auf¬
gelöst  worben.

Eine in Hamburg  abgehaltene Versamm¬
lung von Frauen und Mädchen  nahm eine
Resolution gegen bas Vorgehen der Poltzei-
behörde  an , die kürzlich eine anständige junge Dame
auf der Straße am helllichten Tage verhaftete und längere
Zeit rnmrtten zweifelhafter Gesellschaft in Haft behielt.
^ In Darmstabt  verlautet bestimmt, der hessische
Staatsminister Rothe  beabsichtige, aus Gesundheit
rucksichten zurückzutreten.

Die „Schles. Ztg." meldet, das r u s s i s che E i s e n -
bahnmini st erium  habe nunmehr den Anschluß
der Bahnlinie Herby - Czenstochau  an die
preußische Staatsbahn in Herby genehmigt.

Ausland.
» Oesterreich-Ungarn . In Mährisch - Ostrau

wurde bei der Abfahrt der Theilnehmer am tschechischen
sokolfeste der deutsche Lehrer  Hegger durch einen
Wurf mit einem Bierglas von Tschechen am Kopfe schwer
verletzt und mußte sich ins Spital begeben. - Wie die
gerichtliche Obduktion der am Achensee aufgefund^nen
Leiche der russischen Studentin  Elise
Diblpow ergeben hat, ist dieselbe durch Selbstmord
geendet. — Wie der Lemberger „Kuryer " aus Zako-
pane  im Bezirk Neumarkt, Galizien , meldet, wird da¬
selbst eine Protestkundgebung gegen den
j** rJ *? dinand Radzirvill,  den Obmann
des Polenklubs im deutschen Reichstage, wegen dessen
Betheilrgung an den Posener Kais er tagen  vor¬bereitet.

* Italien . In K a n d e l a kam es zwischen streiken¬
den Bauern und der Gendarmerie , sowie Militär zu
einem blutigenZusammenstoß.  Die erbitterten
Bauern griffen das Militär energisch an, welches schließ¬
lich von der Schußwaffe Gebrauch machte. Fünf Bauern
wurden getödtet und zahlreiche verwundet . Auch auf
Seiten des Militärs gab es eine Reihe von Verletzungen
Ein Wachtmeisterwurde tödtlich verletzt. Erst nachdem

Me ste sich plötzlich unaufgefordert auf den nächsten
Stuhl , preßte ihre eine Hand auf den Magen — vielleicht
war es auch das Herz — und begann die Augen so merk¬
würdig zu verdrehen, daß Xaver zu überlegen anfing
was er wohl mit ihrer Leiche machte, wenn sie ihm hier
ohne weitere Ankündigung stürbe.

. Der Anfall ging aber zum Glück ebenfo rafch vorüber
wie er gekommen war, und Fräulein Sedlmayer nahm
ohne sonstigen Zwischenfall ihr früheres Tbema wieder
auf.

„Ach, es ist wirklich schrecklich! Um neun Uhr
Morgens — oder ist es schon halb zehn? — allein bei
uem einzelnen Herrn auf dem Zimmer ! In Schwab-

munchen Ware meines Bleibens keinen Augenblick länger
und ich habe doch meine Wohnung noch für ein ganzes

und ich würde auch niemals ganz hierherziehen,
weil mir das Haus zu groß ist und ich keine amerikanischen
Oesen leiden kann, selbst wenn der traurige Fall einge¬
treten sein sollte, was jetzt ja aus einmal wieder in ganz
neue Schleier gehüllt ist." 6

(Somixoi)  hatte das leise Gefühl, daß sie mit diesem
Schleier dem eigentlichen Zweck ihres Besuches ein wenig
naher gekommen sei, und stellte daher die sachdienliche
Frage , ob ihr etwas Neues über das Verschwinden ihres
Neffen bekannt geworden sei.

„Ja , weil sie es doch nicht in die Zeitung setzen wollen
darum war es ja nöthig", begann sie ihren etwas
mysteriösen Bericht. „Denn sie meinen, wenn der Kerl
auch vielleicht nicht abonnirt ist, daß er es doch im Wirths-
haus zu lesen kriegt, oder wenn er sich ein paar Würftl
kauft, die drin eingewickelt sind. Und heute in aller
Frühe war schon wieder einer bei mir von der Polizei
und diesmal sogar ein Geheimer ohne Uniform, worüber
ich mich zuerst furchtbar erschrocken habe, und der hat mir 's
erzählt : Wenn der Alois nicht schon vor vierzehn Taqen
umgekommen ist, so haben sie ihn heute Nacht ganz sicher
umgebracht." ‘

Daß etwas Neues geschehen oder entdeckt worden sein
mußte, entnahm Xaver dem krausen Gemisch ihrer Reden,

^cht herauszubringen , um was es
sub handelte. Das Endresultat war daun freilich über¬
raschend genug, und er urtheilte jetzt milder über die Ver¬
wirrung der Dame aus Schwab München; denn nach

mehrere Compagnieen Infanterie und 150 Gendarmen
zur Verstärkung etntrafen , gelang es, die Ruhe wieder
herzustellen und mehrere Verhaftungen vorzunehmen.
Ein Beamter des Ministeriums des Innern hat sich nach
Kandela begeben, um die Untersuchung einzuletten . —
Ueber Mißbräuche der italienischen P r e tzc e n s u r er¬
hebt ein englischer Korrespondent energische Beschwerden.
Die italienische Preßcensur , schreibt er, wird immer
drastischer. Die einfachsten und genauesten Berichte über
den Streik in Florenz sind z. V. unterdrückt worden.
Nach italienischem Gesetz darf mit Ausnahme von Kriegs-
zeitcn kein Chiffre-Telegramm unterdrückt werden. Trotz¬
dem werden jetzt alle Chiffre-Telegramme der Presse
unterdrückt. Die italienische Regierung interessirt sich
auch kräftig für die Wohlfahrt der Hotelbesitzer. Ein be-
kannter Führer enthält einige Bemerkungen darüber,
daß Rom im September und Oktober ungesund ist. Der
Minister des Aeußcrn hat den Herausgeber des Reise¬
buches in einer offiziellen Mittheilung ersucht, sogleich
den Inhalt seiner Bemerkungen zu ändern . Ferner
schrieb ein deutscher Zeitungs -Korrespondent seinem
Blatte über die schmachvolle Mißwirthschaft der italieni¬
schen Eisenbahnen. Der Minister des Aeußern hat so¬
gleich einen besonderen Beamten nach Porto Recati , wo
der Journalist weilte, gesandt und ihn mit Verbannung
aus Italien bedroht, wenn er in seiner Zeitung weitere
unhöfliche Bemerkungen über Italien machen sollte.

* Schweiz. Die schweizerischen Eisen¬
bahner  bereiten , nach dem „V. T .", eine große
Protestbewegung  wegen unwürdiger Behandlung
vor . Während der Durchreise des Königs von
Italien  wurden die im Züricher Bahnhofe Beschäf¬
tigten von der Polizei kurzer Hand etngrsperrr.

* Rrißlaiid. Den „M . N. N." wird aus Peters¬
burg  geschrieben: Das verschleierte Bullettn , welches
der Minister des kaiserlichen Hofes über den Zustand der
Czarin hat erscheinen lassen, hat im In - wie im Auslande
zu den abenteuerlichsten Gerüchten Anlaß gegeben. Wir
können es nicht verstehen, warum nicht offen die Wahr-
heit  gesagt ist, daß die C z a r i n v o n e t n e m t o d t e n
Knaben entbunden wurde.  An dem Unglück
trägt die veraltete Einrichtung der Peterhofer Schloß¬
gemächer die Schuld. Aus dem Eßzimmer führen mehrere
Stufen in ein anderes Zimmer ; die Kaiserin, die jeden
Tag ihrer Entbindung entgegensah, trat fehl , und
dieses Mißgeschick hat zur Zeit das russi¬
sche Volk seines Thronerben beraubt.  Am
Mittwoch war der Zustand der Czarin im höchsten Grade
besorgnißerregend. Auch jetzt ist noch nicht alle Gefahr
vorüber , indessen besteht die Hoffnung, daß es der sorg¬
samen ärztlichen Pflege gelingen wird , die Czarin zu
retten . Der Leibarzt Ott , welcher die Behandlung leitet,
ist von der Außenwelt geradezu hermetisch abgeschlossen.
Der Kaiser widmet sich in seinem Pflichteifer, trotz der
schweren Sorgen , die auf ihm lasten, der üblichen Erle¬
digung der Staatsgeschäfte, jedoch beschränken die
Minister ihre Vorlagen zur Zeit auf das Unum¬
gänglichste. — Die Ernte -Aussichten sind in F i n n l a n d
so trüb , daß man, wie die „Köln. Ztg." berichtet, ge¬
radezu eine Hungersnoth  befürchtet , da nicht nur
in den nördlichen Provinzen , sondern auch in den frucht¬
barsten Theilen des Landes das Getreide auf den Halmen
verfault . Die Ueberschwemmungen richteten zudem
großen Schaden an und vernichteten die ganze Heuernte.
Selbst die südlichen Gegenden werden bestenfalls nur
eine schwache Mittelernte haben.

* England. Ein Vertreter des Büreau „Lassan"
hatte eine Unterredung mit den Buren - Gene-
r a l e n,  die ihm mittheilten , daß sie im Haag mit den
europäischen Burenführern gemeinsam eine Prokla¬
mation  erlassen werden, die den Zweck ihrer Reise
nach Europa klarlege. Kommandant Ferreira sagte, die
Buren -Generale würden in Europa überhaupt keine Vor¬
lesungen halten, sondern sie für die Vereinigten Staaten

vielem Hin und Her stellte er endlich fest, daß der am
bereits Verschwundene erst in der letzten

Icacht thatsachlich das Opfer eines räuberischen oder
mörderischen Ueberfalls geworden zu sein schien. Es war
wirklich ein höchst sonderbarer Vorfall , den ein Geheim.
Polizist heute Früh berichtet hatte . Ein Mann aus Bogen-
Hausen war m der vergangenen Nacht gegen zwölf Uhr
durch che Anlagen am Jsarufer auf dessen halber Höhe
ungefähr nach Hause gegangen, als er unter sich nahe am
Wasser dort, wo das letzte Hochwasser so grojze
Wüstungen anrichtete, — einen lauten Wortwechsel ge¬
hört hatte. Die Nacht wäre bei klarem Himmel mond
hell gewesen, doch hatten die Regenwolken das H'mmels-
licht schon umdunkelt, und so herrschte nur noch eine
trübe Dämmerung , in deren Schein der Mann zwei Ge-
"alten erkannte, die offenbar im Streit miteinander
waren. Verstehen konnte er ihre Worte nich: aber er¬
hörte sie unter Begleitung lebhafter Gebäröe. laut und
heftig miteinander reden. Bald kamen sie auch in
Handgemenge, wobei der eine aus den anderen — cJ-
waren männliche Gestalten — mit einem Stocke kräftig
emhieb. Nach kurzem Gefecht aber wandte stch der Vor-
thett ; der zuerst Geschlagene entriß seinem Angreifer den
Stock, den er weit hinwegwarf, und stürzte sich wüthend
auf den Anderen, den er nun mit seinen Fäusten be¬
arbeitete und dabei zum Entsetzen des Beobachters immtt
näher nach dem Wasser zu drängte . Dieser lief jetzt quer
über die abschüssigen Rasenflächen zu den Kämpfenden
hinab, um ein größeres Unheil zu verhüten, wobei er
laute Zurufe ausstieß, doch waren sie so sinnlos in ihrer
Wuth, daß sie sich in ihrem jetzt worüos gewordenen
Handgemenge nicht stören ließen. Der Mann sah mit
Grausen, wie der Unterliegende, in die Isar hinab-
gestoßen, von der Stätte des Kampfes verschwand und
als er nun seine Rufe mit dem Hülfegeschrei des Er¬
trinkenden vereinigte, kam der Andere wenigstens so weit
zur Besinnung, daß er mit einem Fluche die Flucht er¬
griff . In dem Wunsche, den Mörder zu fassen und dinq-
W zu machen, lief der Zeuge des Vorgangs dem Ent¬
fliehenden rsaraufwärts nach, doch zeigte sich dieser so ge¬
wandt und schnell, daß er nach einiger Zeit seinen Blicken
hinter dem Gesträuch der Anlagen entschwand, und der
Verfolger eilte nun denselben Weg zurück, um doch viel-

leicht dem ins Wasser Gestoßenen noch Hülfe bringen zu
tonnen . Dieser aber blieb trotz angestrengten Suchens
und Rufens spurlos verschwunden, und nur der Stock,
der m der Schlägerei eine Rolle gespielt hatte, war auf
der Stelle des Kampfes zurückgeblieben. Dieser Stock
aber — ein seines, elegantes, dunkelgrün gefärbtes Rohr
orr  trug um das Band des silbernen Griffes den Namen:
Alors Hirlmger ! Die Ordnungsliebe des Verschwundenen,
die ihn ferne Sachen in der Regel mit seinem Namen be-
zeichnen ließ, hatte hier, wie kürzlich in seinem Hut, in
der herrenlos aufgefundenen Waffe des letzten Kampfes
flLxtwn  seinem Dasein hinterlassen, von ihm
jelbst aber war und blieb jede Spur verschwunden. Der
Mann aus Bogenhausen hatte nur so viel erkennen
tonnen, daß die Streitenden von mitllerer , fast gleicher
Große und scheinbar anständig, wenn nicht elegant ge-
kleidet gewesen waren . So ließ sich nicht mit unbe-
dingter Sicherheit feststellen, ob der Besitzer des Stockes
m Wahrheit — wie anzunehmen — Alois Hirlmger cw-
wesen war . Erwies diese Annahme sich als falsch wie
kam er dann in den Besitz dieses Stockes, war sie richtig,
wo hatte der Verschwundene sich während der ganzen letz-
ten Zeit aufgehalten und warum hatte er aus alle Nach¬
forschungen und Zeitungsarttkel hin nicht das leiseste
Lebenszeichen von sich gegeben?
, »Und wenn man auch von der menschlichen Gebrech,
ttchkert im Allgemeinen absehen will", so schloß Karoline
Sedlmayer ihren umfangreichen Bericht, „so ist doch
solch em Ltock als gefährliches Werkzeug zu betrachten,
wie der Geheime zu mrr sagte, und er war eigentlich ganz
gemuthttch, ich glaube, er hätte sogar ein Glas Bier qe-
trunken, wenn ich es ihm angeboten hätte . Aber was die
Gendarmen anbelangt — ich, sage nun einmal nicht
Schutzleute, — so mögen sie ja ganz gut sein zum Leute-
aufschreiben, wobei freilich oft genug ein Unschuldiger
m die größte Verlegenheit gebracht wird, aber zum
Morderfangen würde ich diese Leute nicht gebrauchen
Denn sie haben wohl ein großes Maulwerk, und insofern
konnte man sie allerdings Schutzleute nennen, dmn das
fit wirklich preußisch, und es ist nur gut, daß unser
vr . Sigl im „Vaterland " es denen in Berlin immer
einmal wieder tüchtig aus ihre Riesenschnauze qiebt "

(Fortsetzung folgt.)
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Vorbehalten. AuS Amerika seien den Buren bereits
10,000 Dollars zugeflossen, obgleich man dort überhaupt
noch keinen Aufruf um Unterstützung erlassen habe. Der
Sekretär der Buren -Generale , Bredener , sagte, den
Generalen würden wichtige berathende Stellungen in der
Regierung angeboten werden. Es sei aber zweifelhaft,
ob sie diese annehmen würden . Sie wünschten jetzt vor
Allem auf ihre Farmen zurückzukehren. — Ein Ver¬
treter der' „Preß Association" hatte ein Interview
mit Chamberlai  n . Danach versuchten die Buren-
Generale erfolglos , für die Burenflüchtltnge die Erlaub-
niß zur Rückkehr in die Heimath ohne Ablegung des
Unterthaneneides zu erlangen , und bemühten sich ferner,
die Zusicherung zu erhaltey , daß gewisse ehemalige Be¬
amte der Buren -Republiken sobald als möglich unter der
neuen Verwaltung in ihren früheren Stellungen zu ähnli¬
chen Aemtern ernannt werden sollen. Chamberlain lehnte
es ab, für die Regierung bindenbeErklärungen abzugeben.

* Venezuela. Der venezolanische General¬
konsul  in New-Aork erhielt folgende Depesche ohne
Datum : Präsident Castro schlug  heute die Auf-
st (indischen,  die unter den Generalen Lasiano, Men-
doza und Riera standen, in erbittertem Kampfe bei
Tinaqutllo vollständig. — Der amerikanische stell-
vertretende Generalkonsul von Venezuela, Ehrmann,
meldet dem Staatsdepartement telegraphisch, daßAgua  -
d u l c e den Regierungstruppen übergeben  ist . Zur
Zeit befinden sich vier Kriegsschiffe der Aufständischen im
Meerbusen von Panama . Berichten zufolge rücken die
Aufständischen gegen die Eisenbahn vor . Der Konsul be¬
trachtet die Lage in Colon und Panama als ernst.

* Haiti . Der amerikanische Gesandte Powell tele-
graphirte , der „Franks . Ztg." zufolge, nach New-Aork,
baß Killtck  und zwei andere Offiziere  mit dem
Kanonenboot „Crtzte ä Pierrot " untergingen.

Ans Ktadl mtfc Land.
Wiesbaden,  10 . September.

— Personal-Nachrichten. Die Erlaubnitz zur Anlegung des
ihm verliehenen Grohherrltch türkischen Medschidje-Orbens dritter
Klasse ist dem Major z. D. 8 a m m i ch zu Wiesbaden erthcilt.

— Gastspiel Charlotte Wiehe. Das Gastspiel der
namentlich in Paris so sehr gefeierten Künstlerin
Madame Charlotte Wiehe,  dem die hiesigen Theater¬
freunde mit so lebhaftem Interesse entgegensehen, findet
im Königlichen Theater am 12. d. M. statt. In der Er-
kenntntß, daß selbst die künstlerischste Persönlichkeit in
einer mittelmäßigen Umgebung niemals eine volle
Wirkung erzielen kann, präsentirt sich die eminente und
reizende Künstlerin auf ihrer großen Tournse inmitten
einer Gesellschaft, die mit Recht eine erstklassige genannt
werden kann. Ihr bedeutungsvollster Partner ist
Severin -Mars , der rühmlichst bekannte Schöpfer einer
neuen darstellerischen Schule, als deren Haupt und inter¬
essantester Vertreter er unerreicht dasteht. Von der Auf¬
gabe angeregt , neben einer Partnerin wie Madame
Charlotte Wiehe in hervorragenden Aufgaben zu wirken,
hat er auf längere Zeit Paris verlassen, um in dem
reichen und geistvollen Repertoire der Künstlerin , dessen
Hauptretz in der Zusammenstellung von Stücken voll
tollster Lustigkeit, aber auch voll tragischen Ernstes be¬
steht: „La, main ", „L’Homme aux Ponp ^es ", „La
Chasse au Loup " u. A. nt., die männlichen Hauptrollen
zu spielen, theils interessante Sprechrollen, theils stumme
und doch so beredte Rollen, in denen die Geste allein das
dramatische Leben verkörpert . Von anderen Künstlern
nennen wir noch die Damen Mlle. Jane Loria , eine der
vornehmsten Pariser Darstellerinnen , Franck und
Dalbert , sowie den berühmten ungarischen Maöstro

-M . H. Vereng , den artistischen Direktor der Tournee.
Daß dieses ausgezeichneteEnsemble dem Stern desselben,
Madame Charlotte Wiehe, zu glänzender Folie dienen
wird , darf als selbstverständlich betrachtet werden.

Feuilleton.
Vorspiel auf dem Theater.

Beisammen sind wir , fanget an . . . .
Das interessairteste Ereigniß in der Theaterwelt

Berlins hat sich, drolliger Weise, diesmal schon vor Er¬
öffnung der Saison ereignet. Es war die Nachricht vom
Dtrektionswechscl im „Deutschen Theater ", der
zur Realisirung freilich erst in zwei Jahren kommt, aber
schon jetzt, in der ereignitzlosen Zeit, genug Stoff zu
Debatten giebt.

Otto Brahms zehn Jahre sind 1804 um, an seine
Stelle wird Paul Lindau treten , der im „Berliner
Theater " neben seiner geschickten, geschäftlichen Leitung
temperamentvolle Initiative bewiesen. Wenn er versteht,
sich das ganz einzige Ensemble des „Deutschen Theaters"
zu erhalten , so wird für diese Bühne mit seinem Direk¬
torium eine Zeit bunterer Bilder kommen, als in den
letzten Jahren der sehr starr und apathisch gewordenen
Brahm 'schen Leitung.

Doch um mit dem trefflichen Kollegen Crampton zu
sprechen: „sitze ich auf dem Dreifuß , kann ich aus den
Eingeweiden wahr sagen?" Wer weiß, was in zwei
Jahren sein wird , und müßig sind die Erwägungen , was
daß „Deutsche Theater " leisten mag, wenn aus der kleinen
Direktionsloge statt des kalten, glatten Brahms -Kopfes
mit dem spöttisch schiefen Munde das volle Bonhomie-
gesicht Paulchen Lindaus , des Unverwüstlichen, schaut,
den Viele schon besorgt und aufgehoben wähnten , und der
nun über Nacht von dem alten Königsmacher l 'Arronge
als Reichsverweser unserer ersten Bühne erlesen warb.

Interessanter mag diese Zukunft schon werden als
die Gegenwart , denn wie die Theater sich diesmal zur
Weihe ihrer Häuser aufführten , das ist nur geeignet, auch
dem Gutartigsten das Vertrauen zu den ohnehin stark
diskreditirten Unternehmungen zu erschüttern. Es will
auch wirklich so gar nichts mehr kommen und bleiern
liegt die theatralische Atmosphäre über Publikum und
Zuschauer.

Es ist schalkhaft symbolisch, daß das „Deutsche
Theater " die neue Saison mit „Hosfrumg auf Segen" er-
öffnete. Die Hoffnung auf Segen haben Me Theater.

gs. Residenz.Theater. Der Donnerstag ist der heitersten Muse
gewidmet, „Flitterwochen", der famose Schwank, welcher bet seinen
vorhcrgegangenen Aufführungen so großen Beifall erntete, be¬
herrscht die Bühne. Bon dem in Vorbereitung befindlichen
Schwank„Einquartirung " finden Samstag, Sonntag und Montag
die ersten Borstellungen statt. Das zahlreiche Fremdenpublikum
begegnet dieser Novität besonders mit großer Erwartung , ist doch
in Paris das Stück über 800 Mal gegeben worden. In Berlin
hat der Schwank durch Alexanders Darstellung des weiberfeind-
lichcn Majors , der aber schließlich durch die Freundlichkeit einer
pikanten Chansonette bekehrt wird, fast 200 Aufführungen erlebt.
Diesen jungfräulichen Major spielt hier Paul Otto, und die
Chansonette Käthe Erlholz. Am Sonntag Nachmittag geht,
worauf wir schon jetzt im Interesse unserer auswärtigen Leser und
Besucher des Theaters Hinweisen wollen, Leipzigers feines Lust¬
spiel „So leben wir" in Scene.

0. Kirchliches. Die evangelischen Pfarrstellen zu
Biedenkopf und Wehen mit je 1800 Mk. Grundgehalt
und Dienstwohnung sind zur Wiederbesetzung aus¬
geschrieben. Letztere erfolgt durch das Kgl. Konsistorium,
bei welchem Meldungen innerhalb vier Wochen einzu¬
reichen sind. — Herrn Kirchenrechner Hankammer
in Oberneisen ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen
worden. — Der Kirchengemeinde Erbach sind für den
Ankauf eines Diakonissenheims in Eltville von Eltviller
Gemeindegliedern 7000 Mk. gestiftet worben, darunter
4000 Mk. von Ungenannt . — Der „Hülfsverein für
elternlose, nicht mehr pensionsberechtigte ledige Töchter
evang. Geistlichen des Konsistorialbezirks Wiesbaden",
gewöhnlich „P f a r r t ö cht e r v e r e i n" genannt , wird
in diesem Jahre in Oberlahnstein am 18. September im
Evangelischen Gemeindehaus seine ordentliche General-
Versammlung abhalten.

— Der Weilburger Bibelstreit . Die „Kl. Presse"
schreibt: Von einem frommen Mann , der gleichwohl in
der Bibel Steine des Anstoßes fand und damit wiederum
seinen Mitmenschen etwelches Aergerniß bereitete, ging
eine Kontroverse aus , die wir in mehreren Nummern
des „Weilburger Tageblatts " finden. In Nr . 206 des¬
selben finden wir unter „Eingesandt" folgenden

Offenen Brief an die Synode.
Wäre es nicht an der Zeit
1. solche Evangelien zur Unterlage für di« Predigt zu ver-

meiden, wie z. B. die Evangelien von den nichtarbeitenden
Bienen und Lilien, dem Kameel und dem Nadelöhr und der¬
gleichen,

2. als zu verlesende Worte solche Bibelstellen zu wählen, in
denen keine Ausdrücke Vorkommen, die man im Beisein an¬
ständiger Mädchen nicht braucht (81. August 1902),

8. an den Sonntagen , die patriotischen Gedenktagen zunächst
liegen, dieser mit kurzen Worten zu gedenken?

Wtnterberger,  Oberst a. D.
Damit hat aber der Herr Oberst mehrere Glieder

der Gemeinde, so vor einem Kernwort nicht so leicht
stutzig werden, zum Streit herausgefordert . In Nr . 209
des erwähnten Blattes erheben gleich zwei ihre Stimme.
Der eine, „Ein Laie", ruft dem Herrn Pfarrer Scherer
zu, sich ja nicht in der Verkündung des Wortes Gottes
irre machen zu lasten, und schließt:

Auch möchten wir an alle evangelischen Gcmeindeglieder die
Frage richten, wo in aller Welt soll noch die Wahrheit verkündet
werden, wenn nicht vom Diener des Herrn in der Kirche? wo
in aller Welt soll die Sünde beim rechten Namen genannt werden,
wenn picht im Gotteshausc? Etwa in schlüpfrigen Salons , wo
Zola und Genossen dominiren? Leider ist es gewöhnlich so, daß
die durch solche Speise genährte Bildung das urkräftige Wort der
Wahrheit nicht vertragen kann.

Ein zweiter Einsender richtet folgenden „offenen
Brief an unsere protestantischeBevölkerung" :

Wenn dem hochkonservativen Agrarier Herrn Oberst a. D.
Winterberger und seinen Damen das kräftige Bibel-Text-Epistel-
und Lutherwort, dem sich bisher Fürsten und Monarchen, vor
Allem aber unser erhabener und frommer Kaiser willig beugten,
nicht paßt, so mag er sich eine andere Erbauungsstätte suchen,
vielleicht wäre ihm auch unser allsonntäglich stattfinbender
Kinder - Gottesdienst  zu empfehlen.

Karl Appel,
im Namen vieler Weilburger Einwohner.

Aber in dem holländischenFischerstück von Hejermanns,
das diesen Titel trägt , wird das morsche Schiff nur von
den habgierigen Rhedern „die Hoffnung" genannt , das
Volk bezeichnet es richtiger als die „Leichenkiste". Und
zur „Leichenkiste", die die Autoren massenweis bestattet,
haben sich jetzt die meisten unserer Hoffnungstheater aus¬
gebildet.

Nur wo man lacht, kann man sich noch ruhig nieder-
lassen. So hatte denn das ungetrübteste Entree das
„Residenz-Theater " mit einem übermüthigen Schwank
von Tristan Bernard „Der Fall Mathieu ".

Die Odyssee eines Don Juan , der in einem Koffer
verborgen, eine zweifelhafte Vergnügungsreise an die
See macht und für den Mörder seines ebenfalls aus
galanten , allerdings weniger unbequemen Schleichwegen
verdufteten Onkels gehalten wird , wirkt hier ergreifend
komisch. Und eine Moralität fehlt nicht zum Schluß: der
Schwerenöther, der in seinem Koffer gründlich mürbe
und wirklich im Innersten tief erschüttert ist, erkennt die
tiefe ethische Wahrheit : wie unbequem ist's , die Frauen
Anderer zu lieben, und wie viel bequemer und gemüth-
licher, selber zu heirathen . Auch eine Erziehung zur Ehe.

Eine andere heitere Stätte hat ihren Leiter gewechselt.
Vom „Ueberbrettl" stieg Ernst v. Wolzogen in die Ver¬
senkung und auf ging das Schmunzelantlitz des jungen
Dr . Martin Zickel, der schon mit mancher Bühne geflirtet
und der nun hier ernstlich Häuser bauen will. Er möchte
das an sich ziemlich schwankende und wippende Brettl
etwas dauerhafter etabliren , und an litterarischem Ver-
ständniß fehlt's ihm dabei sicher nicht. Es war klug von
ihm, sein Regiment nicht allzu anspruchsvoll auf den
„Neutöner " gleich am ersten Abend zu stimmen. Er
wandelt scheinbar in den alten Bahnen seines Vor¬
gängers . Oskar Strauß und Vozena Bradsky brillirten
mit alter Verve, eine Creation der neuen Direktion,
Diny Senders , zeigte sich als ein urwüchsiger weiblicher
Komiker, Fräulein Bokken-Lassen sang ihre internatio¬
nalen Lieder zur Guitarre und erweckte die Illusion der
Straßenstimmung aller Länder, aber neben diesen
Nummern erschien Etwas , das in diesem Rahmen neu
war und das auf die Wege weist, die der neue Direktor
neben der bewährten Heiterkeits-Heerstraße zu gehen ge¬
denkt.

Er führte ein dramatisches Soviel von Hugo Salus,

— Die Stadtverordneten sind auf Freitag , den
12. September l. I ., Nachmittags 4 Uhr, in den Bürgcr»
saal des Rathhauses zur Sitzung eingeladen. Tages¬
ordnung : 1. Entwurf eines Vertrags mit der Königlichen
Sraatsregierung , betr . die Ausführung des Bahnhoss-
Neubaues . Ber . F .-A. 2. Drei Baudispensgesvch«
wegen Errichtung von Wohnhäusern an der Schier,
steiner- und Dotzheimerstratze. Ber . B .-A. 3. Nach¬
bewilligung von 2210 Mk. Kosten der Unterfangung der
Heidenmauer. Ber . B .-A. 4. Ankauf einer fiskalischen
Grundfläche zur Vergrößerung des Bauplatzes für die
zweite Realschule. Ber . F .-A. 5. Ankauf zweier Grund¬
stücke im Wellritzthal. Ber . F .-A. 6. Ankauf eines
Hauses an der Philippsbergstraße . Ber . F .-A. 7. An¬
trag auf Bewilligung von 18,000 Mk. für die Beschickung
der Stäbteausstellung in Dresden . Ber . F .-A. 8. Des¬
gleichen von 700 Mk. zur Düngung der städtischen Wiesen
im Rabengrund und im Entenpfuhl . Ber . F .-A. 9. Ver¬
kauf einer Flüthgrabenfläche an der Philippsbergstraße.
Ber . F .-A. 10. Verkauf städtischer Bauplätze an der
Erbacherstraße. Ber . F .-A. 11. Vergleich mit Gebr.
Esch über die für enteignetes Gelände zur Schützenstraße
zu zahlende Entschädigung. Ber . F .-A. 12. Etat für
den Betrieb des Badehauses an der Roonstraße, sowie
Schaffung einer Bademeisterstelle für dasselbe. Ver.
F .-A. 18. Bewilligung von Reliktengeldern für die
Hinterbliebenen des Hallenmeisters Probst und des
Acciseaufsehers Kilbinger . Ber . F .-A. 14. Einreihung
des Zeichenlehrers der Oberrealschule in die Gehalts¬
skala für geprüfte Mittelschullehrer. Ber . O.-A. 15. Eine
Beschwerde, betr . den Wasserlauf des Wellritzbachcs.
Ber . O.-A. 16. Neuwahl eines Schiedsmanns für den
4. Bezirk und eines Stellvertreters desselben. Ber.
W.-A. 17. Wahl von vier Mitgliedern des Ausschusses
zur Auswahl der Schöffen und Geschworenen. Ber.
W.-A. 18. Beschlußfassung über Einsprüche gegen die
Richtigkeit der Bürgerliste . 19. Erhöhung des Schul¬
geldes an den städtischen mittleren und höheren Schulen.
20. Ablegung der baufälligen Gebäude der Kurfürsten¬
mühle und Abschluß eines neuen Pachtvertrags mit dem
bisherigen Pächter derselben. 21. Antrag auf Gewäh¬
rung einer nicht pensionsfähigen Stellenzulage für einen
städtischen Bediensteten. 22. Ankauf von Gelände zur
Straßenerbreiterung Ecke Schiersteinerstraße und Kaiser
Friedrich-Ring . 28. Anfrage des Stadtverordneten
Hartmann : „Was hat der Magistrat gethan, um der
drohenden Fleischnoth und Theuerung zu begegnen".
24. Antrag des Stadtverordneten v. Eck: „Die Stadt¬
verordneten - Versammlung wolle beschließen, den
Magistrat zu ersuchen, mit ihr in einer gemischten Kom¬
mission in Erwägungen darüber einzutreten , wie der
Steigerung der Fleischpreise entgegenzutreten ist."
25. Antrag des Stadtverordneten Groll : „Die Stadt-
verordneten -Versammlung möge beschließen: 1. Mit
Rücksicht auf die gegenwärtig hohen Fleischpreise, die eine
Folge des Mangels an Schlachtvieh sind, wird der
Magistrat ersucht, bei der zuständigen Reichs- und
Landesbehörde dahin vorstellig zu werden, daß das
Einfuhrverbot auf lebendes Vieh baldmöglichst auf¬
gehoben wird und die Grenzen zu diesem Zwecke geöffnet
werden. 2. In Erwägung , daß die städtische Verbrauchs¬
abgabe (Stccife) auf Vieh und Fleisch eine Verteuerung
der Fleischpreisc herbeiführt , wird dieselbe für Wies¬
baden aufgehoben und die Schlachtsteuer auf lebenoes
oder geschlachtetes Vieh in den nächstjährigen Etat nicht
mehr eingestellt." 26. Eine Eingabe des Privatiers
Friedrich Pimmel , betr . den Kurhaus -Neubau re. Ber.
O.-A. 27. Eine Petition des Bezirksvereins Wiesbaden
des Verbandes der Deutschen Buchdrucker, die Ver¬
gebung der amtlichen Druckarbeiten betreffend.

— Der Bund deutscher Frauenvereine wird vom 4.
bis 7. Oktober (nicht 6. bis 9. Oktober) in Wiesbaden
tagen. Die geschäftlichen Sitzungen finden in den
Räumen des Kasino statt und an drei Abenden sollen
öffentliche Vorträge im großen Saale des Hotel „Vik¬
toria " gehalten werden. Der Generalversammlung wird

dem Prager Lyriker, „S u sann a im Bade"  auf , das
den alttestamentarischenStoff in musikalische Stimmungs¬
bilder auflöst: verschwimmende, verfließende Miniatnr-
dramatik, theatralisches Kunstgewerbe, ein biblisches
Drama als Bibelot auf dem Nippestisch.

*

Die anderen Bühnen begannen zumeist mit Neutra¬
litäten , Stücken temperamentloser Art , die nicht einmal
eine ehrliche, kräftige Ablehnung erzielten, sondern,
ihrem eigenen Molluskenwesen entsprechend, lau charak¬
terlose Aufnahme fanden.

Das Schauspielhaus eröffnete mit Otto Ludwig,  —
„ein guter Meister" : nur schade, daß er nicht selber sprach,
sondern sich von einem schwächlichen Epigonen vortragen
ließ. Herr Heinrich W e l cke r hatte den unbezwinglichen
Drang , das , was ein meisterhafter Versteher der Form
novellistisch gemünzt, in dramatisches Kleingeld zu wech¬
seln und die matten Pfennige unter die Menge zu streuen.
Die thüringische Dorfgeschichte von der „Heitere-
t h e i" hat er sich dafür zum Opfer ausgesucht.

Otto Ludwig wollte gerade in dieser Novelle der
straffen Spannung dramatischer Technik die verweilende
niederländische Klein- und 'Genremalerei der Erzählung
entgegensetzen. Liebevoll pinselte er alle seine Bildchen
ans : ein ganzer Guckkasten dörflicher Raritäten ent¬
stand und lieh seine Scenen abrollen . Und nun wuchs
aus solch beschränkter Enge die ganz besondere vollsaftige
Menschlichkeit eines Liebespaares , das sich im Kampf erst
zur gegenseitigen Neigung findet, und dessen tiefes inne¬
res Erleben von all dem Kunterbunten und Närrischen
der kleinen Umwelt merkwürdig umspielt wird.

Dies Mannigfaltige aus Beschränktem und herzlich
Tiefem in reichster Fülle auszubreiten , wählte Otto Lud¬
wig das geräumige Teppichgewebe der Novelle. Herr
Welcker kam mit einer hölzernen Elle und einer plumpen
Scheere und stückelte ein Theaterstück daraus , das Akte
hat, aber keine Menschen, und statt der farbigen Facetten
und der belebten Atmosphäre einen papierenen Hinter¬
grund . Möge Welcker blühen und gedeihen, Mer von
Otto Ludwig lasse er die dürre Hand.

Ein Lebensschöpfer ist der neue Dramatiker des
Lessing-Theaters , Max P e tzo l d t , auch kaum.

Er hat ein Schauspiel „Der Zeuge"  verbrochen
hat es — ein erschwerender Umstand — in acht Tagen
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«nt Abend des 8. Oktober eine festliche Begrüßuna der
auswärtigen Gäste im Kurhaus vvrangehen Es siebt ai,
^wartet, daß Vertreterinnen öer ^ rauenbewegung
Delegirte der verschiedenen Btldungs- und Wohlfalirts-
-tnttfd-uf f £" Thetlen Deutschlands sich zahlreich hier
«fcf £” IU77 n‘ Es wäre daher sehr erwünscht, wenn

Wiesbadens ihr Interesse für diese Sache be-
un " durck2 .̂ ^ Freiquartiere zur Verfügung stellen

;£ u „Jr<;dL^ mettva,ße  bem Lokalausschuh die Möglich-
t-m«. I/ rc 7 nmröett' den Gästen einen Wiesbaden
SfÄf ff k^ Eiten. Gefällige Anmeldungen

strasie»ff “*1  Fräulein Weber, Rhein-

©ornferftaff“m,ef af ‘u0*"' ' Römersaale" finden Mittwoch,
sS « m4 Freitag große Ringkampf-Konkurrenzen statt
Ls haben stch die bedeutendsten Ringer gemeldet und cs wird . „
interessantes Schauspiel sein, besonders da sich hier Snortsf
manner gegenüberstehenund genau nach dem Pariser Reglement
« « ÄST '— •*— ÄW 3S

J”
daŝ ll7 ' welche während der wärmeren Juhreszfit
von sich zu erfrischen, aber den Genuß
tränken ZnÄfa «7 "^ namentlich von alkoholischen Ge-

0n6ere  rou Bier vermeiden möchten die
mintsiefd ? zu verschaffen, hat der Eisenbahn-
7,777 7̂ ^ Eisenbahnöirekttonen beauftragt, die Babn-
öef stüaen da? 7 ""Ä !7 ' 400  si^ an  den Büffets wie an
in unSif ^̂ r Jahreszeit entsprechende frische Obst
feil hattem Menge und zu angemessenen Preisen

deutsch-russischen Reiseverkehr steht eine er-
freuliche Neuerung bevor. Die russische Negierung bat
den auf der letzten Konferenz des deutsch-russischen Eisen-

ahnverbanöes vorgelcgten Tarif genehmigt. Die Eisen¬
bahnverwaltungenwollen nun Rückfahrkarten für den
Verkehr zwischen wichtigen Punkten Deutschlands und
ders folgende Rillet | '“r Urf £re  Stadt kommen beson¬ne sorgende Brllets, die rn beiden Richtungen zur Ans-
Sabe gelangen sollen, in Betracht: 1. Von Petersburg
nach Berlin, Königsberg, Dresden, Hamburg undFrankfurt  a . M. über Wirballen- 2 Z
lM°skau-Brester-Bahn>nach Berlin Hamburg, Dresden"
Leipzig (Berliner Bahnhof) und Frankfurt a. M über
ÄÜr fif Fahrscheine für L Amnnb zwischen Frankfurt a. M., Wiesbaden
und Moskau, Petersburg und Warschau geplant.

o. Kohleuverbravch. Was große, öffentliche Gebäude „«
Kohlen verbrauchen, dafür giebt das x s
m«1 etf ? Estpiel. Zum Betriebe ber Centralheizung daselbst

■ *» «Mm. 1:'S 'S%  Cm « 5S ? ^ ÄSS i°l»

•aSs AK g & Jt & Sß?
,7 ' wemt er aber in die Straßen der Stadt verlegt

SSSsI
»Ä ' fiSÄ ?uÄnemJah ? e blörM ' Tulch

die Telephon- und TelegraphendräZ
fliegen und dort hangen bleiben, können empfindliche
Störungen dieser Anlagen verursacht werden Wir
^Een nicht verfehlen, Eltern und Erzieher hierauf auf-
^rksam zu machen und bemerken, daß die^Behörden'
welchen Störungen in ihren Anlagen durch derartigen
hinS 8 N-m^ acht werden, die betreffenden Eltern für die

Beseitigung der Störungen entstehenden meist
recht erheblichen Kosten haftbar machen. Auch wird sich

mIÄ 8 A£r  H^ ren Lehrer auf das Strafbare dieser
Spielerei bei der schulpflichtigen Jugend sehr empfehlen.
in ein'. « mtn*f w ist in der Nacht zum Dienstag
r?.einer Villa in der Sonnenbergerstraße verübt worden
Tiscberbei "steu!iegen das Gartengelünder, holten einen
Tisch herbei, stellten darauf noch einen Stuhl und gelana-
ten so auf den Balkon. Da die Balkunthüre weder durch
«77 7̂7 noch den unteren Riegel verwahrt war, ließ

leicht aufdrücken, das Haus stand somit offem
Glücklicher Weise hörte die Bewohnerin der Villa Ge-

von den Dieben verursacht wurde, machte
und verscĥ chte dadurch den nächtlichen Besuch, der

schon Silberzeug auf ein Tuch gelegt hatte, das er bei
der eiligen Flucht zurückließ. Eine alte goldene Herren-
Cylindcr-Uhr mit Blumenverzierung auf dem Rücköeckel

ctnen aolöenen und einen silbernen Ftngerhut haben
die Diebe aber doch mitgenommen.
a-i 1re?0? *?*• Sesiohlen . In Mainz wurden in letzter
^rit 14 Eintausendmarkscheine gestohlen. Der Bestohlene
versprichtD«nienigcn, der die Festnahme des Diebes ver¬
anlaßt, 10 pCt. der wtederzuerlangenöenSumme.

* Biebrich, 9. September. Bet ber Neuwahl öeSKirchen-
° ° rst ° nbcs  im Stabtthetl Mosbach für Sie Herz Jesu-Kirche
«urden Sie Herren Schanbua unS Jckstadt wieöer- unü Sie Herren
Haröt und Georg Lutz»eugewählt. In Sie Kirchengemetnbe-Ber-

die Herren Joh Klüber, Hrch. Paul, Joh. M. Müller,
Jakob Hensler, Jakob Reichert unö Peter Müller wieüer- und die

Joh. Stamm, Joh. Möller, Vinccnz Möller, Aöam Fuchs,
H^ der und Phil. Stähler sen. neugewählt worben. Am

? ‘ÄS5 ,S . Si £ . » - °><

« -- - u»"kupk.  Ä k . « L ; «7liS '. 7.-.-*" * “ '«•« «' >» »>°
*finr (’-Si ertrank beim Baden im Rhein am Frauenlob
^ Da« fsÜ *. RletzgerburscheJohann Sondcrgeld.Friedrich-Denkmal in Diez  schreitet seiner
q^ endung entgegen. Nachdem bereits der Sockel seit längerer

fertig gestellt war, ist dieser Tage mit der Aufstelluna der
Büste begonnen worden, sobaß also nur noch die beiden Takeln
^ Ĵn G u nf ^fs ^ fort  ? nfaitß  Oktober stattfinden.® u„2.r ersblum  brannte das Wohnhaus des Pbitinn

Walther vollständig nieder. Die Nebengebäude konnten geschützt
.f uS  Unvorsichtigkeit wurde dem Bürgermeister Schätzet

J» r Ehernen Spitze einer Feuerwehrleiter der Fuß durchbohrt3nS | eui6iii [ 5( n j  bei Guntersblumwurde ein Kncckst
im Streite von feinen Gegnern mit dem Messer derart verlem
daß er nach einigen Stunden starb. verletzt,

wr.röe schwerE °Ietzt? °̂ ^ 4^ ' Utttn  ö -'ns-lben und
Herrn Bürgermeister Müller in Be r o d wurde zur aolöene,,

t  Ä Gm» '3,?BaafÄfi 1 ufiä
September ab,m „Oberfelü " geschlossen. ' ^ fien 13‘

Mit Genehmigung des Ministers für Landwirtbsäiail
Domänen und Forsten wurde dem Herrn
Pächter der Kurhaus-Restaurationin Ems
betrieb bes Kurhauses freihändig verpachtet. Die öffentliche Ber'
Pachtung des Königlichen Kurhauses ist für einl spAere Ẑ t v°L

>» ° Ä ti

'' Mainz, 10. September. R h e i n Pe g e l : 1 m 42 cm gegen
1 ni 22 cm am gestrigen Vormittag. 0 0

»Hin* »!' 'Offenbach, „Sperber"-Mannheim, . Ilse".
Mal um äf . mJZ C“ et6en ^ch --Hagen" unü „Ilse" zum ersten

6Hdt erfteie ®aä)t bereits auf eine erfolg,
lem-rê nck » Berliner Gewässern zurück, während
«̂ iere sicht«> vorigen Jahre auf der Bonner Regatta, welche
sie außer Konkurrenz mitsegelte, einen guten Namen gemacht hat.
SMiffprhnrf”9“1Qtenn; Tourenboote: „Kiebitz"-Küln, „Fox".
Düffelilvrf, »Zephir -Duisburg, «Moeve"-Hüchst, „Rheingau".
^pbach' "Rajade-Köln, „Senta"-Mainz, „Fee"-Köln, „Preußen".
Offenbach, ^ °tch"-Düsseldorf, „Johanna' -K'öln, „Mathilde".
Frankfurt „Grille höchst, „Laura'-Koblenz. Diese Boote sind
,'bfenin  vier Gruppen eingetheilt und stehen

siäis wettere Preise zur Verfügung. Inhaber
E ' K "lü 'kdâ iLf' "R°b°nstein", den lLanLprels

N-fi«. J ü t 4“8 ^ "büste Boot aller Klassen befindet sich im
Besitz von „Corsar. Die Boote, welche das Ziel passirt haben
Anker °Am bex  Düsseldorfer Ausstellung vor
toün?if,n?f ~ e,'J en ln;  September, findet ein Handicap von
Düsseldorf nach Duisburg statt, zu welchem ebenfalls sämmtliche
Preise"ausgesetzf. 0"4 "" 4 ^ 4 diese Wettfahrt sechs

Sport.

sogar noch umgearbeitet unö sich mit Siegermiene einem
^Vnnt -u Publikum gezeigt. Das ist das Einzige
das sich von ihm sagen.läßt. Dem Stück selbst eine üble
Nachrede zu halten, ist nicht edel, denn de  mortui « -
Nr ttL etnmX ® ff Me  Wißbegier der werthen
Vetzflät« o ' ^ rauf brennt, zu wissen, was Herrn

tSf f‘8‘ ta ‘' ” wa m b“s
Gar nichts hat er ausgesagt, und das ist eben die Ge-

EfWaürNöif wf ®e5T f£iner  Z ^ ne geöffnet und
dre Ehre gegeben und erzählt, daß der

strebsame und musterknäblicheBankkassirer Wenöler am
Abend, als der Einbruch in das Banktresor geschah, mit
unschulösvollem Gemüthe und der harmlosen Miene des
Biedermanns im Staötwäldchenlustwandelte so wäre
selbiger Wendler nie in den Verdacht, ein gewiegter Ein-

M sein, gekommen. Welch schlechter Mertsch muß
öreser Neidbold, der es nür zum Buchhalter gebracht, mit
asif fff l0 [i£nrv *Jiunöe ,ein' welch ein cdeles Gemüth

unschuldig verkannte Abenöwaudler und Kassi-
rer. Man höre nur unö staune: als der richtige Einbrecher
ff ff ffaßt wirü — man erkenne den feinen Unter-
schted zwischen Kunst und Wirklichkeit— und Wendler
in strahlender Apotheose, bengalisch beleuchtet, zum Bank-
d E °r aufsteigt und der falsche Freund zerknirsch? ihm
fachtet, da hebt er rhn trotzdem ans Herz, und ber Zeuge
direkwks Schmag?? ' ^ Prokurist und des Bank-

Soll das am Ende eine Satyre auf die Banköirek-

«tofia tgm” “sptTt eln

.. ^ 3ür Herbstregatta des Rheiaischen Sealer-N--rli»«i>„s
nächsten Sonntag sind folgende Boote gewettet- A
w°lch- um den Wanderpreis des Kaiserŝ segeln? 'Haaen"-W es'
baden, ^„Corsar"- Frankfurt, „Extrem"- ^ ainz, „LnN

Gerichlssaal.
"Systematische Soldatenschinderei. Aus Dresden  8 Sevt

wird der „Franks. Ztg." berichtet: Selten mag ein Rekrut mehr
gcaualt worben sein, als der körperlich und geistig schlecht ver¬
anlagte Soldat W ° s ky von ber 9. Compagnieü s 103 ^ nfan
terte-Regiments. Es handelt sich um den schon vor einiger Zest
erwahn-n Fall des U n t e r ° f f i z i ° r s o f f * « n n v°n öer
vor dff Compagnie , der jetzt auf Berufung des Gerichtsherrn
Mrie-r * n Dberkriegsgericht zur Verhandlung gelangte Der
Nsrecke ? amretfu ik? ^ beendetem Dienst zum Ge-
Zr eSi °?e"' un6 »war mit Drillichrock, Tuchrock
^ „ . ' Fingerhandschuhen und Ohrkloppen. Wosky mußte sich
f b-i an die heiße Luftheizung stellen und als dem Unttro .z r
hier die Warme nicht groß genug zu sein schien nahm er kein
^psir Mit in eine andere Stube, wo die „Uebuug" am geheizten

fen fortgesetzt wurde. Der Gequälte mußte die Pfeife eines
rauchen und dabei natürlich auch TaLaksqualm ve?

nass .« "'ußte er hin und wieder Wasser trinken, sodaß er
nach den Zeugenaussagen völlig in Schweiß gebadet war bis zu
v.erhundertmal wurde in dieser Verfassung Gewchrstrecken

' m? er  Vertreter der Anklage betonte, der Mißhandelte"sei
f f -Elger Soldat gewesen, doch bei der geringsten Veranlassung

* sicher Verrohung und Verwilderung bezeichnen
s cs ShrJZlr 1 ?eT r' wir ein derartiges Treibener..es Vorgesetztenauf öen guten Geist unö die Dis îvlin hrr

£» SW iFrl
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Urrmifchtes.

Aus Kunst und Men.
Ans de« Kunstausstellungen.

Die „Sehcession" bei Banger. - Th. Ohlseu bei Aktnaryus
„ Der Laie hat nur selten Gelegenheit, in das luitiae
Rerch des Malerhumors einen tieferen Einblick zu ae-
Enen . D e Humoristen der Palette, die ihr ganzes
fff " ly bes heiligen Lachens stellen, sind
f . L e£f Xtue f "ftg. Und jene wildwuchernden Blüthendes Künstlerhumors, die jeder junge Maleracist r
treibt, bleiben meist auf die Kenntniß der Atelierbesucher

eschrankt, die dann freilich an ihnen oft mit Recht mebr
ftf etttaIS att  desselben Malers Arbeiten die

herlrg oder oster „bitter" ernst gemeint sind. Es ist eine
mertwurdrge, aber jedem näher Eingeweihten bekannte
SfT 8' f 6 junge Künstler in diesen Schüp

«Kn ‘If  AffirCS L X «" S

«“ ”« X '“ä ".»'S ??

Diespf f ®pt̂ 9,el2  ber Gegenwartskunst noch viel höher
kauf sEf bricht und verzerrt die Linien des Bildes
kaum weniger grotesk und unwahrscheinlichwie eine,-
aus jenen Lachkabinetten, die einst große und kleine Kin

-n'-uck.« Ab-, ,n seinen Ueb-r,--w»„ge" sL
vielen̂ u»d deutlicher an, wie In
u- d' ErLL »j - M,7 -Lm1sLSmm Meä“S",u',e
f»nff ffirsre0t,5.f f. n bu bleiben, wird jeder Besucher
AiiLn. f d̂en, daß die Fülle des Ernsten, das die lustiae
Ausstellung in ubermüthigen Worten zu sagen hat f
kaum zu erschöpfen ist. Hier seien nur
ntomente herausgegriffen. Die Parodie heftet sicb
verständlich am liebsten an die bürsten ^ m^ lbst-

Kunst Der geistrei!he Hofnarr Nnu ^ eiNmäch-
irgend einem armen Ritter Die

wff f äa ro_te  ew Akt innerer Selbstbefreiung durch
f « sich der meist kräftig individuell veranlagte Paroöillvor dem übermächtigen Eindruck einer l̂,t
Persönlichkeit retten will. Darum sind Lenbach und Stuck
denen jeder junge Münchener Maler für einiaf Äii
wenigstens verfallen ist, die von den Münchnern fm
meisten paroöirten. Die Lenbach-Parodieen der Aus^
stellung dürfen denn auch als Muster ihrer owff
Eleaan» ?£"bachs raffinirte Farbenwahl, die nonchalante
Eleganz ferner Technik, ihr ganzes Maler-granöseigneur-

SÄf ®£fSÄeiS S3SÄSÄ2
warefalle \ öenr ständigen Gebrauch der Zchen

ZMM -UL-

AehflichrNn LZ hafLuFde "7 Sch-ZiLkopsZ

trelbnng aus dem Paradies". Das ist ein Stück da«

äsSrS “ * «

tunaen w-ri-n. muß Sec Symbolismus am

ns„r »Ä ss*

ÄwlpssSSSrEst vosleudetstL Dvvus öicfer fictteTprr • -
Ausstellung so stark vertreten anöe'rf GaftufaSymbolismus , die Sascha Schneiders und " 7?

AaLK -'LLDLrW
7 sebiauchen hat mehrere urkomische Arbeiten aezeiKa?

Schöpfungen Nagelmosaiken gleichen erbäli .'. s. .A 8
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»um ? Ä,, 8 §aJten' n’* nn €r sich zu Tisch setzte, wie
unör i ine 9iaöcl  vom Boden aufzuheben.

^ sehr schön, und wenn er lesen wollte,
n!.»! N i " mit öeu  Zehen . Das „Wunderkind
“f "e Jflx & '■Wie  i r ^gemein genannt wurde, spielte
E °uch Geige, radelte, und sein größtes Glück war es,

Er den Wagen seiner Mutter lenken konnte.
Theaterdirektoren hatten seiner Mutter oft bedeutende
Summen angeboten, falls sie das Wunderkind bei ihnen
auftreten lassen wollte,- aber sie hatte dies immer abgc

sie nicht wollte, daß ihr Sohn , den sic an-
üienen solltê " ^ ^̂ enstand der Neugier beim Publikum

Santos Dumont , der sich kürzlich in St . Louis auf¬
gehalten hat, um mit der dortigen Ausstellungsbehöröe
über den Wettkampf der Luftschiffe und Flugmaschinen
zu verathen, der im Sommer 1904 dort stattftnüen soll,
beabsichtigt die Luftschiffe mit Marconi -Apparaten leich-
^s ^ V Konstruktion auszurüsten . Sein Schiff hat eine
Tragfähigkeit für fünf Personen . Er will nun die Fahrt
allein machen und dafür den Ballon mit dem Apparat be¬
schweren. „Es ist gerade nicht angenehm, eine solche
Tour ganz allein zu machen," äußerte sich Santos
Dumont , „aber mit einem Apparat , der gleichsam mit
Einem spricht, hat man einen Gesellschafter und inter
essanten Zeitvertreib ."

6 . K . Eine ueue Spielhölle. Wie aus New - York
gemeldet wird , hat das wilde Spielen , das seit sechs
Wochen in Saratoga Springs,  dem eleganten
Badeorte im Staate New-York, betrieben wird , in den
Bereinigten Staaten die Aufmerksamkeit aller Ges-ll-
schaftsttassen erregt . Die Zeitungen bringen spalien¬
lange Berichte von großen Gewinnen und schweren Ver¬
lusten, die viele Tausende Dollars betragen,- jeden Nach¬
mittag und Abend, erst bei den Rennen und später im
Saratoga -Klub, wird jede Art Spiel bis zum frühen
Morgen betrieben. Da der „Klub" Allen offensteht,
werben ungeheure Mengen aus allen Theilen des Landes
angelockt. Saratoga ist seit Kurzem der Badeort der
neuen amerikanischen Aristokratie geworden, jener er-
klusiven Mitglieder der „Vierhundert ", die in dieser
Jahreszeit gewöhnlich in Newport oder auf ihrer Yacht
sind. Die Zahl der bekannten Leute aus der New-Yorker
Gesellschaft, die nach Saratoga gegangen sind, um dort
angeblich Brunnen zu trinken, in Wirklichkeit aber zu
spielen, hat die Wirkung gehabt, eine wirkliche Wallfahrt
von Abenteurern aus allen Theilen der Windrose ihnen
nachzuziehen. Männer , Frauen und Kinder werben in
Saratoga von der Spielwuth ergriffen . Geschichten von
Aussehen erregenden Gewinnen sind häufig und die
Zeitungen gewähren ihnen den breitesten Spielraum
Der Ort hat plötzlich denselben Ruf erreicht, wie ihn
Klondike vor einigen Jahren genoß.

Weine Chronik-.
In H e r r i g bei Köln c r s cho tz sich in seiner Wohnung ein

s-lt langen Jahren Lortselbst amtirender Bolksschullehrer. Als
f wirb angegeben, r»aß der Lehrer eine auswärtige
ci-cstlichkeit besuchte und deshalb mehrere Tage lang den Unter¬
richt ausgesetzt hatte.
» *f? te  E ÖJ chinenfabrik „Union " in Gronau  ist zumgrößten Theil abgebrannt.

Ein Telegramm aus B a u tze n meldet die V e r h a f t u n a
eines angeblich aus Berlin stammenden Hochstaplers,  der
sich Gr . Karl Schulz nennt . Im Besitz des Festgenommenen wurde
eine umfangreiche anarchistische Korrespondenz aufgefunden.

ESte sich der J8 . L.-A." melden läßt, fand die Tele-
£ s Am ohne Draht  während der Kaiser-Manöver weit¬
es "de Verwendung , und zwar mit ausgezeichnetem Erfolge.
Es handelt sich dabei nicht um das System Slaby -Arco. sondern
«m ein vervoükommneteres Verfahren.

In Linderbach  bei Weimar wurde der Soldat
A r ®S' n Strolchen überfallen und ermordet

iü  Breslau  verurtheilte den verant-
wortlrchen Redakteur  der dortigen „B o l ks w a cht".
Stadtverordneten Julius Bruches, wegen Beschimpfung
e.ner Einrichtung der katholischen  K i r ch- , begangen
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äurch eine Besprechung der Aachener R e li q u t e n . B e r -
Gefängnis ' ^cm Anträge des Staatsanwaltes zu 14 Tagen

Tellenburg  verurtheilte einen
Landstreicher. der einem jungen Mädchen einen Kuß geraubt
hotte, zu einer Woche Gefängniß.

deutsche Segelschiff „Morgenrüthe" ist unweit der dänischen
Fnsel Nexö gesunken.  Die Besatzung wurde gerettet.

-i« Sch rozb erg (Württemberg ! hat eineFeuers-
b r un  st 16 Gebäude zerstört. 18 Familien sind obdachlos
a fi Hochthor ist der W ictte  r Tourist Ludwig Jellinoka b g e stu r z t und tobt  geblieben.
,3 » Dresd en  wurden 15 Frauenspersonen wegen Ab-
treibung  zu Gefangaiß, wegen Beihülfe die frühere Hebe-
amme Kolosche zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt.
n tv ” , Rendsburg  wurde Oberleutnant P i l g r i 'm vom

Trainbatalllon in der Nähe des Bahnhofes von einem Zugeüberfahren und sofort g e t ö d t e t.
AuS Neapel, 16. September, wird tclegraphirt: Der

?A U0 & ^ne gewisse Thätigkeit, doch ist keine Gefahr vor¬
handen. Äste aus Catania  gemeldet wird, ist der Vulkan
bä,,s?̂ Stromboli stärker in Thätigkeit. Man vernimmt
?aufigl r* verbunden mit Ausbrüchen. Der Rauch
des Vulkans lagert in einer schwarzen Wolke fast über der ganzen

Letzte Nachrichten.
Continental -Telegraphen - Compagnte.
Berlin , 10. September. Der  2 6.  deutsche

F ^ A .He n t a g wurde gestern Abend in den Räumen
Börse eröffnet. Anwesend waren Justizminister

Schonsteöt, Staatssekretär Nieberüing, zahlreiche Univer-
sitatsprofessoren, richterliche Beamte und Andere. Ober-
justizrath Vierhaus begrüßte die Erschienenen Namens
der Berliner juristischen Gesellschaft.

Barcelona , 10. September . Die Maurer  traten
in den A u s sta n d. Es wurden bereits mehrere Ver¬haftungen vorgenommen.

Kapstadt, 9. September . Im Parlamente  hielt
Ministerpräsident Sprigg  eine Rede zum Budget,

ber er ausfuhrte , daß die projektirten Eisenbahnen
sich bald renttren würden . Die Eisenbahnen wiesen in
den letzten 10 Jahren eineuReingewinn von 10 Millionen
<n " Zvl Jahre 1900 seien Güter im Werthe von
19 Millionen , 1901 im Werthe von 23,250,000 Pfund ver¬
zollt worden . Diese Ziffern zeigen eine beständige Zu¬
nahme des Reichthums und des allgemeinen Gedeihens
der Kolonie. Die Ausfuhr der kolonialen Erzeugnisse
habe auch erheblich zugenommen. Die bestehende Schuld
belaufe sich auf 88 Millionen , wovon der ganze Betrag
mit Ausnahme von 6 Millionen zu öffentlichen Arbeiten,
die mehr als die Zinsen einbringen , angewendet wurde.
Am 1. Juli 1902 habe die gesammte Debet-Bilanz für die
letzten zwei Jahre 2,192,000 Pfund betragen . Die Ge-
sammtausgaben beliefen sich auf 19,224,000, das Gesammt-
einkommen auf 17,030,000 Pfund . Der koloniale Kredit
ei gut. Die letzte Anleihe sei zu 96% pCt. ausgenommen.

Für das kommende Jahr würden die Einnahmen auf
10,350,000 Pfund geschätzt. Wahrscheinlich aber würde
infolge der Zurückziehung der Truppen künftig weniger
Geld im Lande sein als früher . Der Ueberschuß für das
laufende Jahr werde auf 286,227 Pfund veranschlagt, doch
ei möglich, daß diese Summe durch nachträgliche Forde¬

rungen sich vermindern werde. Der Beitrag für die
Marine sei von 30,000 auf 50,000 Pfund erhöht worden
Die Kriegskosten seien auf 18 Millionen Pfund veran¬
schlagt und sollen durch Verkauf derjenigen Obligationen
gedeckt werden, die von dem damaligen Freistaat als
Zahlung für den Eisenbahnbau an die Kolonie über¬
wiesen wurden.

Deveschenbüreau Herold.
Berlin , 10. September . Nach einem Telegramm aus

Posen  wurde Graf Theodor Zoltowski,  Bice-
präsident des Posener Provinzial -Landtags und König¬
licher Kammerherr , seiner Kammer h er rnwürde
enthoben,  weil er erklärt hatte, an den Kaisertagen
in Posen nicht theilzunehmen.

Wien, 10. September. Private Meldungen schildern,
die Vorgänge in Mitrowitza  beim Widerstande»
gegen die Errichtung eines russischen Konsulats viel be-o
drohlicher, als die offiziösen Nachrichten zugeben. Der
Albanesen-Häuptling Josa Boljetinaz kam mit einer
starken Schaar nach Mitrowitza . Der Bevölkerung wurde!
gedroht, daß, wer den Russen Unterkunft gewährt, ge--
tödtet und sein Haus niedergebrannt werden würde. Josa.
Boljetinaz hat öffentlich geschworen, daß der russische Kon»-
sul erschossen würde, wenn er sich in Mitrowitza zeigt.

Agram, 10. September . Von den Theilnehmern an'
den Exc essen  hat die Polizei bisher 120 Personen,
darunter mehrere Gewerbetreibende, abgeschoben. Des¬
gleichen wurde ein Redakteur zwangsweise nach Belgrad
abgeschoben. Von den Verhafteten sind bereits 40 de»?
Staatsanwalt übergeben worden.

Paris , 10! September . Ein Telegramm aus Port
C a str i s meldet, daß die sanitäre Lage in Fort
d c F r a n c e äußerst besorgnißerregend ist. Der größte
Theil der Bevölkerung ist krank. Die Ruhr fordert täg¬
lich zahlreiche Opfer. Die Auswanderung der Bevölke¬
rung ist panikartig . Circa 80,000 Einwohner wollen die
Insel verlassen. Die eventuelle Instandsetzung der
Fabriken und Ansiedelungen würbe 50 Jahre in An¬
spruch nehmen. — Der frühere Kabinettschef Waldeck-
Rousseau  tritt in den ersten Tagen des Oktober seine
Reise nach Egypten an, wo er im November eintrifft.

London, 10. September . Die Blätter veröffentlichen
Telegramme aus Transvaal,  welche die dorttge
Lage  in äußerst schwarzen Farben schildern. „Daily
Mail " berichtet aus Johannesburg,  daß die Noth
in der Stadt niemals schlimmer gewesen sei als jetzt. Die
Stadt ist mit Arbeitslosen überfüllt . Infolge des großen
Zubranges ist eine bedeutende Vertheuerung der Lebens¬
mittel eingetreten. Man plant allen Ernstes die Er¬
richtung von Koncentratiouslagern für die Arbeitslosen.

Rom, 10. September . Die zur Regierung in Be¬
ziehung stehende „Patria " veröffentlicht einen Brief , in
dem ausgeführt wird , daß, wenn A l b a n i e n mit Hülfe
des Protektorats anderer Staaten die Unabhängig¬
keit  erlangen sollte, Italien unbedingt in den Besitz
des Territoriums von Valona gelangen müsse, da Italien
nicht dulden könne, daß Valona in die Hände einer an¬
deren Macht gelange, weil sonst die Gefahr bestehe, daß
für Italien dort ein zweites Btserta entstehen würde.

wb. Berlin , 10. September. Die „Voss. Ztg." meldet aus
Hannover : Die Hannover ' sche Lanöesbank
st eilte ihre Zahlungen ein.  Ueber die Hälfte des
Aktienkapitals soll verloren sein. Der Generalversammlung soll
die Liquidation vorgeschlagen werden. Der Vorstand glaubt bei
ruhiger Geschäftsentwickelungwürden alle Gläubiger voll be->
friedigt werden.

wb . Madrid, 10. September . In Paentteosa  wurde
gestern ein Erdbeben  verspürt . — Aus dem Stromgebiet des
Tajo werden bedeutende Ueberschwemmungen  gemeldet,
der Schaden ist sehr beträchtlich.

Uolkswirthschaftliches.
Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter

Börse  vom 10. September, Mittags 12 '/ - Uhr. Kredit-Aktien
218.80, Diskonto -Commandit 189.40, Staatsbahn 165, Lombarden
20.60, Laurahütte 202G., Bochumer 184G., Gelsenkirchener 178,
Harpen er 167.50. Tendenz: fest.

®i  en , 10. September . Oesterreichische Kredit -Aktien 694 .25,
Staatsbahn - Aktien 721, Lombarden 79, Marknoten 117.12
Tendenz: fest._

Dir Alterrd-Ausgatk- umfaßt 10 Seite,r.
Leitung : W. Schulte vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton : I , B. : C. Rötherdt:
für den übrigen redaktionellen Theil : C, Rötherdt ; für die Anzeigen und

^ Reklamen: H, Dornauf ; siiinmtlich in Wiesbaden.
Truck und Berlag der L. Schellenberg ' jchen Los-Buchdruckerei in Wiegbadem

A er  ästige und bemerkenswerthe Details der
Ausstellung ließe sich ein ganzes Buch schreiben. Der
Referent ist da ohnmächtig— da hilft nur eins — Selbst¬sehen, Lachen und Lernen!

t Kunstsalon Aktuaryus  debutirt ein neues
Mitglied der hiesigen Künstlerkolonie Th. O h l s e n mit
einer stattlichen Kollektion Arbeiten verschiedenen Genres
Vor Allem sei gewürdigt , daß sich die Ausstellung als
solche recht günstig repräsentirt . Der Kunstsalon hat sich
in ein Gewand gekleidet, das aufs Neue zeigt, daß sich
auch mit bescheidenenMitteln , wenn Geschick und Ge¬
schmack dazu kommen, ein anziehender und intimer Aus¬
stellungsraum schaffen läßt. Th. Ohlsen hat sich die Motive
zu seinen Landschaftsbildern, die in überwiegender Mehr¬
zahl sind, unter den verschiedensten Himmelsstrichen ge¬
holt. Die norddeutsche Tiefebene, Wiesbadens Umge¬
bung, Venedigs melancholische Größe, und selbst den
Tropenzauber Marokkos hat er zum Gegenstand seiner
malerischen Studien gemacht. Am weitesten scheint
Ohlsens Eigenart die niederdeutscheEbene entgegen zu
kommen. Da spricht in den Bildern eine Ahnung von der
Seele der Landschaft, und auch die Technik erstarkt zu
sicherer Kraft , der manche Härten im Detail die Wirkung
wohl mindern , aber nicht rauben können. Die Motive
aus Wiesbadens engerer und weiterer Umgebung sind
nicht alle mit gleichem Glück behandelt, aber einzelne
stehen auf einer ganz respektablen Höhe des Könnens,
die bei energischer Koncentration des Künstlers auf das
Studium eines  Landschafts - Charakters Gutes
hoffen läßt . Sehr zahlreich sind die Blätter aus
dem fernen und fernsten Süden . Manche kühne, edle
Architektur fesselt da in guter Zeichnung die Aufmerk¬
samkeit. Aber es ist, als ob die südliche Sonne des Künst¬
lers Energie erschlaffte. Die weichen Lüfte des Südens
sind bei ihm härter , undurchsichtiger als die kälteren des
Nordens , und durch den Aufbau des Bildes geht da
manchmal ein Zug von müdem Nachgeben, der den Ar¬
beiten nach deutschen Motiven fremd ist. In dem Por¬
trait seiner Frau zeigt Ohlsen einen glücklichen Sinn für
pikante Farbengebung , und aus der Charakteristik der
Physiognomie spricht Leben und Frische. Schade, daß
die hübsche Wirkung durch die Unnatur der Haltung , die
auf eine Verzeichnung zurückzuführen ist, etwas gestört
wird . Jedenfalls darf man den künftigen Arbeiten des
Künstlers mit Interesse und Antheil entgegensehen. J . K.

* Virchow als Examinator . Ein Arzt übermittelt
folgende Virchow-Aneküote: Der große Gelehrte, der als
der gefürchtetste Examinator Berlins galt, legte eines
Tages einem Ausländer , der bei ihm sein Staatsexamen
machen wollte, ein Organ zur Bestimmung vor . „Das ist
der Lepper", antwortete der Kandidat nach einigem Be¬
sinnen. Darauf erwiderte ihm Virchow: „Erstens heißt
es nicht der Lepper,  sondern der Leber,-  zweitens
heißt es nicht der Leber, sondern d i e Leber,- drittens i st
es nicht die Leber,  sondern die Lunge  und vier¬
tens können S i e jetzt gehen." Nach dieser grammatika¬
lischen und anatomischen Belehrung empfahl sich der
junge Mediziner und erschien erst ein Jahr später mit
besseren sprachlichen und anatomischen Kenntnissen aus¬
gerüstet. Besser erging es einem anderen Kandidaten,
der jetzt an der Berliner Universität als Dozent wirkt.
Auch ihm legte der strenge Examinator ein Präparat vor,
aber eines der ältesten der Sammlung , das sehr schwierig
zu deuten war . Auf die Frage nach der Farbe dieses
Organs gab der Mediziner zögernd eine unbestimmte
Antwort . Virchow, der vor Allem klare und präzise Ant¬
worten liebte, gerieth in Helle Wuth und erging sich in
Klagen über die mangelhafte naturwissenschaftlicheAus¬
bildung der jungen Mediziner . Schon glaubte der Kan¬
didat, sein letztes Stündlein habe geschlagen, da hörte er
plötzlich die höhnische Frage : „Welche Farbe hat eigentlich
mein Rock'?" „Ihr Rock scheint einmal blau gewesen zu
sein, Herr Geheimrath," entgegnete schlagfertig der Ge¬
fragte. Und Virchow, dessen Kleidung sich allerdings
weder durch Eleganz noch durch Neuheit auszeichnete,
mußte über diese Antwort herzlich lachen und entließ den
Kandidaten nach einigen Fragen , die dieser nun zur Zu¬
friedenheit seines Examinators beantwortete.

C.  K . Mascagui und die Yankees. Die amerika¬
nischen Mäcene haben soeben eine harte Lektion vom
Maöstro Mascagni erhalten . Die Nachricht, daß Mas¬
cagni plötzlich seiner Stellung als Direktor des Rossini-
Konservatoriums enthoben wurde , hatte in den Ver¬
einigten Staaten großen Eindruck gemacht. Die Er¬
regung war umso aufrichtiger, als diese Maßregelung
zum großen Theil durch die bevorstehende Abreise des
Künstlers nach Amerika veranlaßt worden war . Reiche
New-Yorker dachten infolge dessen sofort daran , Mas¬
cagni eine Entschädigung zu Sieten. Ohne sich seiner Zu¬
stimmung zu versichern, veranstalteten sie unter Milliar¬

dären, die als Musikfreunde bekannt sind, eine Sub¬
skription, deren Betrag dazu dienen sollte, ein Konser¬
vatorium in New-York zu begründen ; die Stelle als
Direktor sollte Mascagni erhalten , der das Unternehmen
leiten sollte, wie es ihm gut schien. In einigen Tagen
war die Subskription geschlossen. Ein Terrain wurde
gewählt, und man wollte bereits mit einem Architekten
verhandeln, als einem die Idee kam, endlich auch einmal
den Komponisten zu befragen, ob und wie er das Konser¬
vatorium haben wollte. Dieser aber antwortete tele¬
graphisch durch seine Manager , daß keine Beschimpfung,
keine Beleidigung ihn besttmmen könnte, sein theures
Italien , „das ewige Vaterland der Kunst", zu ver- -
lassen . . .

6 . K . Ein Skandal bei einem Sängerfcst . Die Stadt
Genf  hatte bekanntlich im vorigen Monat einen inter¬
nattonalen Wettbewerb für Gesangvereine organisirt.
235 Vereine nahmen daran Theil , und der Wettbewerb
wurde nach etwa vierzehntägigen Prüfungen beendet.
Jetzt aber erfährt man, wie der „Gaulois " berichtet, baß
die siegreichen Vereine ihren Triumph — Berufssängern
verdankt haben, die besonders — und heimlich — für
diese Gelegenheit engagirt waren . Diese Verufssänger
haben die ersten Preise natürlich ohne Schwierigkeit da¬
vongetragen. Aber einer von ihnen, der bei der Ver-
theilung der Preise in klingender Münze zu kurz ge¬
kommen zu sein glaubte, hat die Geschichte jetzt verrathen.
Die Genfer Stadtverwaltung , die zu dem Schaden auch
noch den Spott der Opposition hinnehmen muß und
moralisch verpflichtet ist, den Wettbewerb noch einmal zu
veranstalten, verwünscht jedenfalls den Tag, an dem sie
die Idee gehabt hat, den Mäcen zu spielen.

* Verschiedene Mittheilungeu. Das „B. T." meldet aus
Kopenhagen:  Hier wurde unter großer Theilnahme ein
neues Serum - Institut  eröffnet . Die wissenschaftliche
Welt war bei der Eröffnung stark vertreten. Bon deutschen Ge-
lehrten waren Professor Paul Ehrlich und Karl Weigert aus
Frankfutt a. M. als geladene Gäste anwesend.

Arno Holz und Johannes Schlaf,  das ehemalige
„litterarifche Ehepaar", sind jetzt in heftigen Streit über den Um-
fang ihres Antheils an den gemeinsamenWerken gerathen Soi
eber- läßt Arno Holz eine kleine Streitschrift: „Johannes Schlaf
ein nothgedrungenes Kapitel", bei Johann Saffenbach in Berlinerscheinen.

„Wiederkehr" (L ’invitee ), Schauspiel in drei Akten von
Franyois d e C u r e l , wurde mit mäßigem Erfolg im Deutschen
Volkstheater in W i e n zum ersten Male gegeben
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8. . » Eis. Thor » 87.70
4. . » 8t.(Kr.)Rt. Kr. 98.80
47. »E.B.v.89stf.G. ,f4 —
47. » » Silber ö.fl. _
47, » Inv.-A.v. 88 Ji —
6. . Arg.i.G.-A.v.87 Pes.
A*i» » » von 88 J6. 76.60
6. . Chin. St.-A. v.95 £ 105.50
67» » » A
6. . » » v. 96 £ 101.20
47» » » » 98 » 92.80
4. . Egypt unific.A. Fr.
87» » privil. » » 104.50
5. . Mex. inn. I-IV Pes- 41.25
5. . »äus.v.99stf408jt) 101.90
6. . » » 2040r » 101.70
8. . » cons. Pes. 27.10

87. Giessen von 90
87. do. . 93

102.70 37- do. » 96 >
102.60 37, do. » 97 >
92.90 4. . Hanau >

102.40 4. . Heidelbergv. 1901>
102.40 4. . Homburg v. d. H. »
92.50 4. . do. von 99 ,

105.25 4. . Kaisers!, v. 91 >
100. 37. do. von 89 »
100.50 S7> do. » 97 ,
102.70 4. . Karlsruhe v. 1900 ,
100.70 3. . do. von 86 ,
91.80 3. . do. » 89 ,
_ 3. . do. » 96 ,

100.70 3. . do. » 97 ,
— 87. Kassel (abg.) ,

108.80 4. . Köln von 1900 »
105.80 37. Limburg (abg.) »

4. . Ludwigsh. v. 1900 »
90.20 4. . do. von 90 u. 92 »
90.50 37, do. » 96 »

103.90 4. . Magdeburg v. 91 »
100.60 4. . Mainzv.91 »
100.60 4. . do. » 99 »
92.20 4. . do. »1900 »

37, do. » 78 u. 83 »
3'/, do. » 86 u. 88 ,
37. do. (abg.) J. »
37. do. von 94 »
4. . Mannheimv.99 »
4. . do. von 1900 »
87. do. » 88 »
37. do. » 95 »
37, do. » 98 ,
— . München v. 1900 »
4. . Nürnberg v. 1899 »
37. do. »
4. . Pforzheim v. 99 ,
37. do. (abg.) v. 83 »

Wiesbadenv.1900»
—. » » 1901»
37, do. (abg.) »
37, do. von 87 ,
37, do. » 91(abg.) »
37, do. » 96 ,
37, do. » 98
37. do. » 1902 »
37. Worms von 87/89 »
37. do. » 96 »
4. . do. » 92 »
4. . Wflrzburg v. 99 »

102.80

103.60
92.
91.90
90.

104.

103.
103.
99.

98.90
98.90
98.90

98.70
98.70
98.70

104.
98.90

102.70
98.

104.70
103.70
99.50
99.50
99.50
99.50
99.50
99.40
98.50
98.20

103.50
37-
47,
47,
47,
47,
4. .
3V,
4. .

! ’*•0,8.
4. .
4. .
4. .
5. ,
5. .

Amsterdam h.fl.
Buk. v.84(eonv.) A
do. » 88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Christiania v. 94 »
Kopenhagenv.86 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le
do. (kleine) »

Rom (i.Gold)gr. I »
do. II/VIII »

Stockholm v. 80 A
Wien (Gold) »
do. (Papier) 6. fl.
do. von 98 Kr.

96.70
78.50
98.

102.70
102.70

100.40
6. .
47,

St.Buen.-Air.92Pes. —
do. £

Divid.
Vorl. L. Bank-Aktien,
10»« 67* fDtsohe.Kb. A 155.10
97, 87, Frankf . Bk. » 191.
7 5 Badische » R. 114.90
0 B. Lind. U. A 67.50
5 2 Berliner Bk. » 90.50
4 0 Bresl.D.-B. » —
6 4 Drmst.Bk. s.fl. 138.

11 11 Dtsche. Bk. A 211.40
4 17» »Eff. u. W. R. 103.40
5 3 »Gen.-Bk. Ji 96.50
6 6 »Ver.-Bk. » 123.
9 8 Disk.-Ges. » 190.
8 4 Dresd. Bk. » —
8 67» »Bankver. » 104.
9 9 Frkf.H.-Bk. » 189.60
77» 77» »Hyp.C.-V. » 137.20
6 67, Mitteid.C.B. » 109.70
5», 4' /,o Oest- U.B. Kr. 114.80
8 57, Pfälz. Bk. A. 110.60
9 9 »Hyp .-Bk. » 183.30
7 7 Pr.B.-C.-ß . R. 141.
77» 67, Wien.B.V.ö.fL —
6 5 Wrtt .N.-B. sfl. 108.30
7 7 „ Ver.-Bk. » 148.40

57-
0
8
3
87-
3
9
0
7
7

12
2
0
6

16
10
5
0

15
10
12
0
4
6

11
5
9

13
0
67.
5
0
0
3
4
0
5
7
0

15
0

12
8

4*‘,
3

18

0
15

Ch.ß.An.u.S. A
do. öOOr

0h.Bl.8ilb.Br. »
* D.G.u.SLS. »
» Fbr.Gldbg. *
do, Griesh. »

Oh.BV.Höohst»
do. Mühlh. »

Ohem. Albert »
Olt.Ek. V. »

El.Aoo. Berlin »
» Anl. Köln *
» Cont.Nrnb. »
» Ges. Allg. »
* HeliosKQln»
» Lahmeyer »
» Liohtu.Kr. »
» Schlickert »
» Siem.u. H. »
» Utn.FLAE »
do. Zflrioh »

Filzfabr.Fulda »
Gas Frankl. »
Gelsk.Gussst. »
Gum. V.Brl.Ff. »
KalkRh. W. »
Kupfw.Heddh.»
Lederf.N.Sp. »
Löhnb.-Münle»
Maseh.A.Hilp. »
do. Klein »

Msch.Bielef.D.»
» Fab.u.Schl. »
» Gsm.Deutz »
* G.Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Obern.»
» Sohp.Frth. »
» Witten.St. »

Mehl-u.Br.H. »
Oelfabr.Yer.D »
Pinsell.Nrnb. »
Prz.8tg.Wess. »
Schst»V.Fulda »
Siem. Glasind. »
Spinn.Lamp. »

» Ettlingen s.fl,
» u.Bw.Göp. A
» Nordd.Jute»
» Westd. » »

Tk.Tb.Rg.abg.£
Verl.Deutschest

Richter »
Kölner »
Strassburg »

Verz.EisHilg. »
Zellst.Walah. »

» Ver.Dresd. »

412.60
412.60
90.80

261150
182.60
213.
350.
104.
198.
81.

126.

Izi. Pr.-Obl. v. Transp,
'S1/, [Bg.-M.E.-B.L.C A
4. . Br. Ld.E.B.Ü. E.2. »
87« do. Ein. t (abg.) » 95.50
47. Ho mb. E. B. s.fl.
4. . Pfälz. Bx.Mz.Nd. A  103 .20
87« do. (oonvert.) » 99.80

48.70
173.
20.50
81.50
87250
92.10

123.

115.50
103.
170.
108.50
120.80
108.
83.50

161.60
72.
60.

110.
250.
130.
115.

224.

163.
48.50
91.50

117.50
176.
79.

112.
250.
75.

65.

110.oo
221.80

Divid.
Vorl. Xt,
137,9
29
20
13
12
15
10
14
17
47-
5'/,

11
10
147
10

Bergwerks-Aktien,
185.
108.50
279.50
217.50
172.75
168.20
173.80

201.80
199.50
107.

114.10

8 iBooh.Bb.u.G. A
7 Bud. .Eisenw. »

25 Cono.Bergb. »
Esohweiler »

12 Gelsenkirchen »
Harpener »

13 Hiberma »
10 Kaliw.Aschsl. *

Laurahütte R.
17 Westereg. AL A
47» do. Pr.-A. »
0 Kon.Marienh. »
7 Massen »
2 ObsohI.Eiseni. »

12 Riebeek-Mont. »
7 Oestr.Alp.M. ö.fl.

Dux-Bdb.abg.»
6V» Gz.Kfl.EB.uB. »

47-
4V»

147«
4. .
4. .
4. .
4. .

[4. .
47«
>37.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
5.
4.
4.
4.
5.
5.
47,
4.
4.
4.
4.
4.
5.
5.
5.
5.
4.
3.
|3.
5.
5.
>4.
>3.
3.
3.
3.
3.
3.
5.
,3.3.
3.
3.
4.
14. ,
4. ,
5. .

Allg. D.Kleinb.
do. 8er. VHI
do. » IX
do. 1
do. Ser. IV-VI >
do. » VII .

Cass.3trassanb. 1
D.E.B.G.Frkf.S.I >
do. Ser. II >

S. E.B.G. Darrast . »

A

95.20
101.
94-un

2,«.

t.
4. .
2,«.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,

t:
5. .
5. .

Böhm. Nb.stf.i.O. Ji
» Wstb.stü .S. ö.fl.
do. in Gold A
do. von 95 Kr.

Elisabethb.st.i.G. A
do. (kleine) »
do. stf.inGold »
do. » (kleine) »

Kg. F.Nh.v.72i.S. ö.fl.
do. v.87i.SiIb. »

Fr.Jos.-B.i. Silb. »
Gal.K.L.B.stf.LS.»
Gr.K.v.71stf.i. 3. »

» 72 - .
» 63 » »

Ksch.0 .89 » »
do. in Gold A

Lb.ö.-J .stpfl.i.S.ö.fl.
do.stfr. i. Silb. »

Oest.Lokb.stf.LG.,44
»Nwb.sf.iG.v74 »
do.Lit.Astf. i.S.ö.fl.
do. » B » »
do.Sb.(L)sf.i.G. A
do. »
do. Fr.
do. v. 71(neue) »
»U.S.73/74 sfiG 4t
» Br.R.72sf.iG R
» St.R.83sf.LG.it
do. 1-8E.st.iG Fr.
do.v.85stf.i. G. »
do.9Em.sf.i. G. »
do.(Eg.N.)sf. iG »
do.v. 95stf. LG. 4t
do.200ersf.i. G. »

Prag -Dux.sf.i.G. »
do.v. 96stfr.i.G. »

R.Oed.Eb.stf.i,G. »
do.v.91stf,i. G. »
do.v.97stf.i .G. *

Rudolfb.stf.i.S. ö.fl.
»Salzkg.stf.i.G. 4t
do. 400erstf.i.G.»

Ung.Gal.sf.i.S. ö.fl.

100.30
103.50
100.30
99.
99.

101.80
101.80

101.40
101.25

100.70

110.10
109.30
109.
103.20
91.30
65.20

112.40
108.50

94.80

92.20
93.20
85.40

83.90
77.
73.10
72.90

101.90
109.60

4. . Fr. H.-B. 3. XIV 4t 101.20
4. . de. XVIu.XVII » 102.80
4. . do. XVHI , 101.80
87» do. XlI u.Xni»  98 .50
87« de. XV , 96.50
4. . Fr. H.-0.-V.(abg.) » 105.
4. . do. 15-19, 21-25 » 100.
4. . do.27.37. 39u.42 » 101.20
4. . do. Ser. 31u. 34 » 101.30
4. . do. 8.35, 36u. 33 » 100.
4. . do. Ser. 40 u. 41 » 101.80
37, do.S.28.30,32,33» 96.30
37« do. Ser. 29 » 96.30
4. . Fr. Lw.C.-B.D.-J. * 99.
4. . do. N.-P. , 98.80
4. . H.H.-B.S.141-250 » 100.10
4. . do. 251-340 » 100.80
3V, do. 1-45 (abg.) » 95.30
87« do. 46-190 » 95.30
37, do. 301-310 » 95.70
4. . Mein.Hyp.-B.S.II » 100.30
4. . do. Ser. VI. > 100.30
4. . do.S.VIIunk.1906» 102.
37, do. (abg.) » 96.
37, do. unk. b. 1905 . 96.
4. . M. B.C.A.(i.Gr.)II » 98.80
4. . do. Ser. IU » 93.90
37, do. unk. b. 1903 » 95
4. . Nass.Ldsb. Lit. Q,
4. . do. R. » 104.
37, do. J. , 99.90
37, do. F.G. H.K. L. » 99.70
37, do. M.
37, do. N.
37, do. P.

do. O.
Pfälz. Hyp.-Bk.

37,
4. .

4*. No.th.Pao. Prior. L. 108.76
5*. Oregonu. Calif. I M.
4*. » Railr. Nav. Cons.
4*. Pao. of Missouri IM.
6*. do. cons. Mtg.
5*. do. Lex. Div. I Mtg.
4' L* Pittsb. Oino.Ch.St.L.
5*. San.Fr.u.Nrth.P.IM.
6*. South. Pac. S. A. 1M. 105.40
6*. do. S. B. I Mtg.
6* . do. I Mtg.
5*. do. cons. 1 Mtg. 108.70
5*. Stookt.CopperCtr.G.
6*. St.Ls.Fro.M.W.Di v.
6*. St. Louis Wioh.u, W.
4*. Union PacifioI Mtg. 104.36
5*. West.N.-V.u. P. IM.
4*. » Gen. M.Bds. u. C. 99.80

(Inoome-Bds.)
rCapit il und Zins in (>old.

t Nur ICanital in Gold.

zf. Diverse Obligationen.

99.90
91

100.70
98.10

Ital . stg.2500er Le 6*.3ü
do. 500er * 68.30

Ital . Mittelmeer » 101.30
do. 500er » —

Liv.C., D.u. D./2 » 69.
Sardin. Sek. » 100,80
do. (500er) » 100.80

Sicilian.v. 89Gr. » 100.20
do. kleine
do. 91 Gr. » 103.60
do. kleine »

Süd.-Ital . A.-H. » 67.80
Tosean. Central » 107.90
Westsizilian.v.79Fr. 105.80
do. von 80 Le

voriTldi, Akt. von Transp.-Anst.
67,

107.
67.
8
6
57.
6
87,
3'/.
67,

10
87.

67- Braunsoh.Lds. Ji
9 Ludw.-Bexb. s.fl. 226.70
6 Lübeok-Büch. A
17» Marienb.Mlaw.R. —
5'/- Pfälz.Maxb. s.fl. 138.40
4 » Nordb. -> 132.50
0 Allg.D. Klb. A7 » Lok.-Str. » 142.50
3 Cass.Str.-B. » 80.60

Südd. Eis.-G. » 119.
6 Hamb.-Am.-P.» 108.20
6 Xordd.Lloyd » 108.20

do. ult. —

zu  Provinz- u. Städte-Anl.
4. . Rheinpr.XX,XXIit
67» do. A.XII-XVI »
87» do. XIX
81'. do. XVIII »
8. . do.IX,XIu .XrV»
87» Prov. Posen »
87 » Frkf .a.M.L.N u. Q»
87» do.Lit. R(abg.) »
37» do. »' 8 v. 86 »
37» do. » 1 » 91 »
87» do. » U»
37» do. » V»
37» do. » W»
87« do. Str.-B.s
31/» do. v. Bockenh.
87» Berlin von 86/92
4. . Bingen von 1900
4. . do. . 1901
3. . do. » 95
87» do. » 98
4. . Darmstadt v. 91
87»I do. von 88u. 94
87»! do. » 79n.81
87» do. » 97 » j 99.
4. J Erlangen y.t900 » 102.60

93
96
98
99

104.
100.10
101.
95.50
91.

99.40
99.40
99.40
99.30
99.40
99.40
99.30
99.60

rorhL. Industrie-Aktien,
Al.(50°/oB.) Fr.167.50
B.Zokf. Wh. fl. ! 66.90
S.Ibl.(407«E)it
do. 3Ö00r
Bleist.Fab .N. »
Brau-V.S.-T. »
»Binding »
»Duisburg »
,»Eiohe Kiel »
»Hen.Frkft . »
» » Pr.Akt .»
»Kemp ff »
»MainzA.B. »
»Parkbr . »
* Sonne,Sp. »
» Stern,Obrr.»
»Storch,Sp. »
»Tivoli,Stg. »
»Vereinigte »
»Werger,W.»
»Nic.,Hofbr. »
»Nürnberg »
» Pforzheim »
» Worms Oe. »
Cem.Heidelb. *
» F. Karlst.

101.70
223.

242.50
122.
196.50
143.50
154.
131.
272.
109.30
132.70
237.
103.50
1C5.
105.
93.

99.
107.
128.50
106.50
82.

»Lethr .Metz 120.

6 I 6
57,1 57»
6'/. 57s

127, ll8/»i
ll 3/«
6'/.
67,

7°
57,
6V.
1

47a.
5
5

117s
67.
57«
0
4%
57«
7«

47,.
5
5

V.Ar.u.Cs.P. ö.fl.
do.St.-A.v.94 »

Böhm. Nordb. »
Busohtehr. A »

I do. B. »
Lemb.Cz.Jass.»
Oest.Ug.SLB.Fr.
» Sb.(Lmb.) »
» Nw.Lt.A ö.fl.
,do. Lit. ß »

Raab.Oed.Eb. »
Rohb.-Pb.C-M*
3tuhIw.ß .Grz. »
Hng.-Galiz.I »

68“
47s
4
0

67°
47,
4
0

4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

[4.
>4.
4.
4.
4.
4.
4.

Iwang . Dombr. A _ I
. Kosl. W.v.89sf.g. » _ 1
. Kursk.Kiew.E.6 . »
. Moskau Smolenzk » 100.201

» Wind.Rb. v.97» 99.50
do. v.98stfr. » 99.501

Mosk.W.v.95sf.g.»
Russ.Sdo.v.97sfT»
do. v. 98 stfr. »

Russ.Südw.(gar.) »
Ryäsan Kosiöw »

» Uralsk »
do. v. 97 stfr. »
do. v. 98 » »

Wladilrawk. gar. » IOO.30H
do. von 95 »
do. » 97 » 99.60h
do. » 98 v 99.90L

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr- Okt.) »

37, do. (Jan .-Juli ) ,
87» do. (Apr.-Okt.) »
5. . Pr. B.-Cr.-Aot.-B. R.
5. . do. Ser. HI Ä
47, do. » IV » 115.25
4. . do. » XVII , 100.80
4. . do. XVHI » 101.50
87» do. » 95.60
4. . Pr.C.B.C.A.(J .v.90 , 101.20
4. . do. von 99 » 102.40
37» do. » 86 , 95.50
37- do. » 96 » 96.30
37» do. » 94 » 95.50
3V, do. » 89 » 95.50
4. . Pr.C.-K.-O.v.l901 » 104.30
37» do. von 87 » 99.20
87, do. » 96 » 99.70
47» Pr. Hp.-A.-B. abg.» 115.60
4. . do. a. 807 »abg. » 99,
37, do. . -
3V, do. a. 80 7s abg. , 93.

do. abg.Certifio. » 15.40
4. . Pr.H.-Vers.-A.-G.» 100.
37» » » 95.40
4. . » Pfdbr.-B. S. 18 » 101.30
4. . do. Ser. XIX * 101.30
8V« do. , XVIII » 95.60
37, do. » XVII . 95.30

|4. . Pr. Ldgoh.Centr. » 103.
4. . Rhein. Hyp.-B. , 100.60
4. . do. unk. b. 1907 » 102.80
37, do. Ser. 69/82 , 96.75
37» do. Comraunal » 97.80
4. . S.B.C.30/3234u.43 » 102.40
37» do.bisincl. S.52 . 98.20
4. . W.B.C.A.CölnS.1 » 100.80
|4. . do. Ser. II » 101.
4. . do. . V » 101.70
37, do. » III , 95.70
37, do. » IV » 96.20
4. . W. H.-B. b. 1892 » 101.80
4. . do. unk. b. 1903 » 103.80

Württ. Hyp.-Bk. . 99.20
» Cred.-V/ » 103.40
do. » K.-U. » 99.
do. unk. b. 1902 » 98.90

W.V.-B.S.15/20 . 102.
do.S.IV-X(abg.) » 97.70
do. Ser. I n. H » 97.70

Dän.L.H.u.W.-B. M
Finnl. Hyp.-Ver. » 100.
Ital .Nat.-Bk.stf. Le

4.
4.
'4
4.

,4.
'4. .
47.
4.
4.
47:
4. .
47,
47,
47,
47,
5.
4
37»
47»
4.

,47:
|4.
1
47»
47,
47,
4.
47
47«
47»
47
4. .
47,
>4.
4.
,37»
■47»
47»
37-
4.
4.
>4.
4

4,

37;

Bankf .ind.Untn. Jk
» Orient. Eisenb. »

Brauerei ßinding »
do. Essighaus »
do. NioolayHan. »
do. Kampf(abg.)»
do. StorchSpey. »
do. Werger »

Buderus Eisenw. »
Ceinentf.Karlst. »
Cemwk.Heidelb. »
Ch. B. A.u.Sodaf. »
» Fb.Griesh.E. »
» Farbw. Höohst»
» Ind.Mannh. »

Dortm. Union »
Esb.-B.Frkf.a.M. »
do. »

Eisenb.-Rent.-Bk. »
do. »

El.Allg.G.-Ob.3.4 »
do.Ser. I —III »

Bk. Lei. Unt.Zür. »
ELG.Lel.U. BerL»
do. Frankf.a. M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges.Lahm. »
do. L.u. Kr.Berl.»
do. Schuokert »
do. Siem.u.H. »
do. Cont. Nürnb. »
do. Werke BerL »
do. » » »

Kaliw.AsehersI.il .»
Klb.d. Pr. Pfb.-B. »
Löhnb.Mühle »
Oestr.Alp. M.i. G. *
Palmg.Frkf. a-M. »Rh. Met.Düsseid. »
Ung.Lok.E.B. Kr.
do. Ser. II M

Ver.D.Oelfabrik »
» Ultr.Fw.LeTk. »

Westd.J .Sp.n. W. *
Zool. G.Frkf.a. M.»

91
100.20
101.50
96.20

99.60
105.
96.
98.
99.
99.

107.
105.50
106.70
104.50
110.
99.70

102.30
99.70

102.30
90.80

100.60
98.70
94.50
74.
73.
95.40

101.
95.20

104.80
86.50

108.80
101.40

94.80
103.80

85150
96.50
96.50

105.
105.20
lqj.
90.
96.

20.90

32.20

p . .5. .
5. .
3. .
3. .
47-
47.

3. .
3. .

» »Ser. II»
» »403er »

P.E.-B.V.862000r»
do. 400er »
do. von 891 Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 II Rgs. »

Salonik-Mon.L G. »
do. 404r »

102.80
101.80
101.90
71.90
71.90
97.50

39.90
62.20

4.
1
47.
4.
4.
5.
4.

» Allg. Im. v.99»
Norw.Hp.-B.T.87 Ji
Pest.E.V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.iG.S.2*
Sehw.R.H.B.v.78 Ji
do. unk. h. 1904 »

Ungar.B.-Cr.-I. ö.fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.11.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö.fl.
do. Ser. fv . 97 Kr.

Zf.
4.
4.
5. .

if
37,
37»
3.
>4.
47.
37.
4.

>3.
5.
5.
27_
27,
3.
3.

Verz. Loose, in Proo.
146.80
160.20

Bad.Pr .-Anl. R.
Bayr.Pr.-Anl. R.
Donan-Reg. ö.fl.
Goth. Pr. I. R.
Holl.Kom.v.1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeck v. 1363 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining.Pr.-Obl. R.
Np.ab.unab.80G. Le
Oesterr.L.v.54 ö.fl.

» » v.60 ö.fl.
Oldenburg R.
Run .v. 64a. Kr.RbL
» v.1866a.Kr. »

Rb.-Gr.-St.I.A.-S.fl.
»ex. A-S(A-S.-.-)fl.

Türk.(p.8t.i.Mk.)Fr.
do. Ult. do. Fr.

101.40
137.30

47.80
137.20

153.50

107.

123.66
123.80

102.60
99.20

97.201
98.

93.50
96.50

zl Unvarz . Loose . PerSt . in Jk

97.60 —

57«

Gotthard Fr.
Jur .-Spl. Pr. A »
do. St.-A. »

Jr . Genusssoh. »
Schw.Centr. »
» Nordost »
Ver. Schweizb. »

4
7
67°

5

57°
0
0

176.70

6
17-
5

37:
0
0

It. Mittelmb. Lo
It.Gs.Sic.E.3. »
It.Mr. (Ad.N.) »
Westsicilianer»
Anatol.E.-B. Ji
Iwang. D.(g.) »
Lux.Pr.Hri. Fr.
LaVLVrz.A. Le
do. St.-Akt. »

41.40

Zf.
4.P
4.
3V»
4. .
37,
37,
37,

[4. ,
4. ,
37,
4. .
37,
4. .
37»
4. .
37»

Bodenkredit-Pfandbr.
Ray.V.-B. Münoh. Ji  1102.50

98.40
101.60
102
98,

102.90
99

lOÔ O
96.60

100.10
102.30
93.60

zt. Amerik.Eisenb.-Bonds. ~
4*. Bruusw. u. West. IM. 97.70 J _

»BC.VB. Nrnb. »
» » » » »
» » » » »
»Hyp.u.W.-Bk. »

D.Gr.-Cr. III u.IV»
do. Ser. V »
do. VT
do. IX »
do. VTII ,

H. Gr'-Sch.B.Berl. »
» » » » »
» Uyp.-B. RsrL »
» » » »

Els.B. u. C.-C.-O. »
Eis. Com.-ObL »

101.20
96.

101.
99.

47 »*
6*.
3*.

15*
4*.
37 -*
5.
6. .
4* .

47,*
4*.
5*
6*.
3*.
6f.
5* .
47,*
5*

Brunsw. u. West. IM.
Calif. PacifioI. Mtg.

do. II M. Ctr. Gar.
do. HI Mtg.do.

Calif.u. Oregon IM.
Centr.Paoif. IR9C.M.
do. Mtg.

Chic.Burl.Qn.(J .D.)
»Milw.St.P.(P.D.)
» Rock Isl. u. Pac.

Cinc. n. Spr. IMtg.
DenverRioI cons.M.
do.

Honst, u.Texas I M.
Louisv. uNashv.I M.
do. H. Mtg.

Mobileu. Ohio IM.
Newyork ErloIlMtg.
Newy. Erle III Mtg.

do. IV »

Ansb.-Gnzh. fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunsohw. R. 20
Finländisoh. li . 10
Freiburger Fr. 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45
do. 10

Meininger s.fl. 7
Neuohätel Fr. 10
Oesterr. v. 64 fl. 100
do. v. 58 ö.fl. 100

Pappenheim s.9. 7
Ung.Staatsl.ö.fl. 100
Venetianer Le 30

60.20
36.

133.50
81.90

380.50

352.48
28.40

104.
95.501

ioiT
87.90

Geldsorten.
20 Franken -St. .

do. in . .
Dollars in Gold .
Dukaten.

do. al maroo
Engl. Soveroigns .
Goldalraaro.p.Ko.
Ganzf. Soheideg. »

, Hoohh. Silber. . .
107.501 Holl.Silber fl. 100

Oesterr.Silb.9. 100
Russ. imperiales .110.60

Brief. Geld.
16.26 16.22

4.20
9.66
9.62

20.45
2800
2804
73.

73.70 Papiergeld.
IAm. Bankn. p, D.
IFr . Bkn.p. Fr. 100
Oest. pr. Kr. 100

IRuss. pr. S.-R. 100

4.17
9.62
9.57

20.41
2790

71?
16.26
84.
16.19

Brief. Geld.
— 1 4.187»

81.26 81.20
85.40 85.35

- 1215.60



—" <22~ 50, _WirSdode,, » rag «I»« ,Ad,nI>.-,nS,»dk,. gering: Sgnggane Sr».
Chemisches Laboratorium zu Wiesbaden.

>Staate subventionirteakademische Lebranstnli he,- . . . . .».(Som Staate subventionirteakademische Lehranstalt mit der Berechtiaung -ur vraktischen Ausbilduna
Da« * ,miM.ö0S Nahrungsmittel-Chemiker» für di- Hauptprüfnna) t,rnftl|ci,tn ^u «b.ldu„ki

Eh-mi- al? ©ai!?t- ÄMänner,  welche die
und mit ihrer Anwenduimin der nbnftrir nnh ' hfn * diese Wissenschaft ein,»führen
bekannt zu machen (Specialknrse " 'I Handel, der Landwirthschastk
Untersiichnna Bakteriolooiel it* w , . m 1? Rnalysc, organische Chemie, Lebensmittel^
Arbeiten jeder SM Das' WiMcrsee . ê bea.n ^ am" Gelegenheit zu chemischen
Verzeichnisse sind durch die Geschäftsstelle viekcSBMtte «' ®h rrf r Statuten und Vorlesung,

“ÄÄSlS - “”Ä *“ Ä .»°'" “ “
3?r0,‘ Wr . . . AT ^ resen l » . . Pros . l >r . « .

Wer schadet sich seihst?
Jede Dame , welche nicht die günstige Gelegenheit

des nur noch kurze Zeit stattfindenden

Total -Ansverkanf es
feinster Putz- und Modewaaren

anter Einkaufspreisen benutzt, schadet sich selbst.

Nicht  nur die beste,
sondern auch

die billigste
Verbreitung finden für Köln und die Rheinproyinz bestimmte Anzeigen durch das~ - — - Avuüu.piuTUiÄ uestimmte Anzeigen durch

Kölner Tageblatt,
1 4 I 2 _ -mm_ » , «
Amtliche * HrcUblatt,

(» ener Al - Anzeiger für Rheinland und Westfalen.
Auflage: ca. 30,000 Exemplare.

Insertionspreis : £ 7 -7M
bei Wiederholung entsprechender Rabatt

Rrospecte werden der ganzen Auflage zum Preise von Warle 12 « ._ beiwlect
Abonnementspreis nur Mk . 3 .— pro Quartal

bei S Mal täglichem Erscheinen.
PO "“ Probenummern gratis und franco.

™ " In * • Rl, ‘ Expedition des . .Kälner Tageblatt “ .

Hypothekenbank in Hamburg,
unserer H^ oThelfenpflnd “ " " SgtTm cp .'ember " » » 2^ ' " kEer Ki “ MC,,eil *°— - OUODCl

an unserer Kasse, Hamburg, Hohe Bleichen 18
bei den sonstigen bekannten Zahletellen and allen Pfandbrief.Verkaufeetellen. (H. c.7217) FU0

Wie Wirection.

MTMM

8. Friedrichstrasse 8.

Romersaal Telegramm . Wiesbaden.
jinrnj he* V0.* ^ tember, bis incl. Freitag, den 12. September:

^ntetttotionate Ĥittofoitt^ff^ oncitttctti "i
um die auSaesehteii Nreiie von kioo ^

Jeder fremde
um die auSgesetzten Preise von 500 Mk.

Dänemark, Sauerer . M^ Ukrichaftsringer Uetersen , Meisterringcr,
Sturm , M .. Preußen , Professor iic « as ^ ,chönsles' MÖd^ , ^ ^ ^ ! "ett,n »rer . M ., Württemberg,
Frankreich. - Es finden jed n Abend4- 5 spanne le KänMe sta Meisters

km SirnmdS ?* ^thi : SvSafffvf
- - Die Direktion.

Ausverkauf
wegen gänzlicher Geschäfts -Aufgabe.

Um mein grosses Lager möglichst rasch zu räumen, verkaufe sämmtliehe Waaren zu
bedeutend herabgesetzten Preisen.

Alle Wodewaaren , Spitzen , Ständer , Scl . Ieler etc . unter UreisMn. inlv iw » II — v ^ 3 '

mm
- - ’ ^ ciu , unter Jrreis.

zu äusserst ^ortheilha ^ en ^ Sfen " ^ Qualitäten führte , so bietet sieh Gelegenheit

37 Rheinstrasse 37. Ges « **w . Schmitt o7RflA. . «.
(Inh. : Frau min » t „ttr6 ), ™ Kueinstrasse 37.

p $i
»SLSS»

*fr. nâ 1® icf t’QÖen  kommt, sei es ZU kürzerem oder dauerndem
Aufenthalte, sei darauf aufmerksamgemacht, daß das „Wies¬
badener Tagblatt " — gegründet 1852— die älteste
hEltrbttRc, billigste und dabei umfangreichste Zeitung
Wiesbadens ist(täglich2Ausgaben, Sonntags und Montags je
eine, Preis 50 Pfg . monatlich ) und sich eingebürgert hat wie
kein anderes Blatt , vou Haus zu Haus, von Familie zu Familie.

Neben einem sehr reichhaltigen redartionellen Theile
bietet das „Wiesbadener Tagblatt " einen Anreigentheil von
unübertroffener Ausdehnung, da das „Wiesbadener Tagblatt"

•I "sertionsorgan der Wiesbadener Ge¬
schäftswelt ist, aber auch zu anderen Veröffentlichungenaller
Art, besonders zu den Familien - Nachrichten (Seburts .,
verlobungs -, Heiraths. und Todes-Anzeigen) und dem Arbeits-
Markt. von Jedermann benutzt wird. Die für das Fremden.
Publikum und iieuzuzieheude Einwohner Wiesbadens wichtigen
öffentlichen Bekanntmachungen der Stadt Wiesbaden
werden im „Wiesbadener Tagbiatt " aufgenommen. Dieselben
können unentgeltlich eingesehen werden in den mehrfach
aufgelegten Exemplaren des „Wiesbadener Tagblatt" in
der Schalterhalle des Verlags kanggaffe 27. Einzelne
Tagblatt -Nummern kosten5 Pfg . Man

Frankfurter Neueste Nachrichten.
_ Unabhänaiaes Oman Jr. , Unabhängiges Organ für Jedermann!

Vierteljährlicher Abonnementspreis : Eine Mark itnmti »* sne-
mit cs* * - i. ollen Postanstalien(Postzeitungsliste 2631) - ^ Pfennige
ttttt frankfurter Humoristische Blätter " Eine Äf fünfzig Pfennige(Postzeitungsliste 2631  a ). 19  H  ^ ,ennl He
^ m Auswärtige 300 Agenturen'
baÄ Han " Höchst.̂ Grieshesm̂ Fechenhcwi^ "^ "in ? -n"bffuchten"Taum!s-"imd Sv^ b°> °" ^ n-
M der weiten, dichtbevölkerten Umgebung (Regierungsbezirke Mesbad n und !

Hessen,R̂heinqau, bayrischer Kreis Unterkranken-c) Großherzogihum
Vorzügliches Jnsertionsorgan!

aboniurt auf das
nWliesbatlener Tagblatt"

Martin Jonrdan,
. . Hheiniscl . e Wähelfabrik,

ioharmsstr 12, 14 „ MAINZ, * HeiliBgrabgasse 4.
Complete Zirnmer - Einrichtuncren

_Ti -v T . _ l n. aHen Preislagen. ("Tna.v « qqkqq\ -ooq

fhormalhöflnn proI)utzen dkarten6 JTinermaipaoer $avo V.H6tei. BäMark im
7790

Bärenstr . 3.

Wiesbadener Familien -Seife.
(Reine Toilette -Pett - Seife .)

In Packeten zu 5 Stück (5 Gerüche)
ä Packet 75 Pf.

M. Jun sr, Wilhelm Strasse L. * Telephon 2815.

im Verlag Langgasse 27, in den zahlreichen Ausgabestellen in
allen Theilen der Stadt und bei allen kaiserlichen Postämtern.

Das „Wiesbadener Tagblatt " wird von Königlichen
rommunalständifchen. städtischen und anderen Staats-
und Cidilbehörden . insbesondere von der Kgl. Staats¬
anwaltschaft und den Kgl. Gerichten zu Publikationen benutzt.

Die Fremdenliste , die Programme der Curhaus-
Concerte, die Ankündigungen der hiestgeri Theater
(darunter die ausführlichen Zettel des Hoftheaters und des
Residenz-Theaters), die auswärtigen Familien -Nachrichten die
Bekanntmachungen aus dem Vereinsleben und alles Andere
über das der Fremde und Einheimische unterrichtet zu sein wünscht
(Fremdenführer. Tages-veranstaltungen, Vereins-Nachrichten
Wetterberichte, Verkehrs-Nachrichten), findet fich im „Wiesbadener
Tagblatt ".

Gratisbeilagen des„Wiesbadener Tagblatt"sind:„Unter¬
haltende Blätter ", alle Tage erscheinend, die „Illustrierte
Kinderzeitung", „All-Nastau", Blätter für alte nassauische
Geschichte und Kulturgeschichte, die „Haus- und landwirthschaftliche
Rundschau", zwei „Taschenfahrpläne", der „Tagblatt -Kalender"
die „verlooslingsliste", sowie „Amtliche Anreigen des Wies¬
badener Lagblatt ", enthaltend Bekanntmachungenhiesiger und
auswärtiger Behörden, dreimal wöchentlich.

Sstrachfreunde feien auf die Rubrik„Schach" . Drgan
des Wiesbadener Schachvereins, verwiesen, welche das größte
Interesse der Anhänger des Schachspiels findet und jeden Sonntaa
erscheint. ^

Bei der rinheimischen Bevölkerung bedarf das „Wies¬
badener Tagblatt " keiner weiteren Lmpfehlung, dort ist es feit
fast einem halben Jahrhundert überall zu finden

In- und ausländisohe Parfümerien. — Toilette-Artikel. «eil unentbebrlicb für Jedermann.
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Ansfl:«*teUCr«m 7. bis 18. September
Ki«Setwelz. T„.

Eintritt 30 Pf, Kinder 15 Pf. Abonnement.

Bazar

I
Wiener Mode
odenweit

Wiener Chic

sowie alle sonstigen
\ Hoden - Jonrnale
Iliefert prompt u. nimmt
| Bestellungen zu jeder
[Zeit entgegen die

Nassauische
Central-

Buchhandlung,
Wiesbaden, 8429

närenstrasse 4.

Tannin-Pomade,
Nnß-Oel-Extract, 2547

amt Dunkelmachen der wcißen Haare. Die Pomade
ist zual. ein voizügl.HaarwuchSbesörderungsmittel.
Das Oel kostet 75Pf., Pomade Mk. 1.50 bei Darf.

W. Snlzhach, Bärenstraße 4.
Nur 1 Mark

kostet eine Ia Feder in eine Taschen¬
uhr, Reinigen1.60. Gar. 2 Jahre!

Cm. Spie »,
Uhrmacher und Goldarbeiter,

Grobenstraße 9.

Tapetenbandlung
von

J> & F. Suth,
Wiesbaden , 6445

Mnsenmstrasse4, Ecke Delaspeestrasse 3,
empfehlen ihr gi'ossartiges Lager in den

neuesten Dessins bei bester Bedienung.

Hosenträger.
Große Auswahl in allen Sorten Hosen

träger, Argoiv-, Endwell-, Guyot-, Cberusker-
Träger und selbstverfertigte, empfiehlt in guten
Qualitäten zu billigen Preisen 7846

Rg . Sclimitt,
Handschuh-Geschäft, Langgasse 17.

X Kohlen. X
Prima Ruhrkohlen liefere ich in Fuhren

und einzelnen Centneru.
L20 Ctr. Nuß II . . Mk. 24.-
ä 20 „ „ III . . „ 23.—
Küchenkohlenä 20 Ctr. . - 22.—
BriketSk 20 Ctr. 19—
Anzündebolz per Sack . „ 1.—

Nur gegen Baar.

Andreas Steimmel,
_ Holz- und Kohlenhaudlung, 8679
MU- 41 Albrechtstraße 41, Hinterh. *TP

Gasglühlicht,
prima Glühkörper, Brenner, Cylinder rc.
empfiehlt billigst 8634

I». J . Fliegen,
Ecke Gold- und Metzgergasse 37.

65 ">rpf.
jigdochü AI

per Flasche excl . das.
Garantirt reiner, milder, fiaschenreiferWein.

Ablieferung jeglichen Quantums frei ins Haus.
Py Nur direct zu beziehen.

Emil Jengebaner,
Wein-Importgeschäft, Telephon 411,

Schwalbacherstrasse 22 (Alleeseite).
NB. Bei Versandt nach auswärts für Glas,

Kiste und Packung 20 Pf. per Fl . mehr. 8485

Frische Eier
werden noch abgegeben.

Nass. Geflügelzucht,
Bestell. : Arndtstratze8, P . r.

Feinste Kieler
Sprotten

per Pfund 35 Pf . , >/« Pfd . 20 Pf.

Willi . Frickel,
Wellritzstrasse 33 . Telephon 2234.

+ Kranke+
fotttn er nicht unterlassen, mein Naturbeilvcrsahrenzu versuchen, welche« in den meisten Fällen auch
da noch Hülfe bringt, wo schon alle anderen Methoden erfolglos angewandt wurden.
Biele Leidende, welche schon alle Hoffnung aufgcgeben batten, je wieder gesund zu werden, verdanken
m'L resp. meinem Heilverfahren ihr« Gesundheit, wie dieses au» vielen, von der «änigl.
Behörde geprüften Dankschreiben ersichtlich.

Prakt . Magnetopath

Kol ». B . ÜHnseler,
Wiesbaden , Rheinbahnstratze 2 , Parterre.

(gleich an der Rheinstraße und Bahnhöfen).
Behandlung aller inneren und äußeren Krankheiten.

Sprechzeit: 9—12 Uhr Morgen« und 3—6 Ubr Abends.
Sonntags und Feiertags nur Morgens von 9—12 Uhr.

- „ .. ■ffiftWtnb tin Auszug der von mir bisher geheilten Krankheiten: Asthma, Angen.
^Nundung , Bronchialkatarrh, Bleichsucht, Beinschäden, Diphtheritis, Darmkrank.

«llotk-Entründnng, engl. Krankheit, Entzündung der Rasenschleimhaut,
m'r^ rkrankheitett, Flechten, GefichtSschmerzen, Gelenk-Entzündung, Ge-

Gelenk-Rheumatismus , Gallenstein»Gebärmutter-Entzündung,
Ischias , Kopfschmerzen, Kopfgrind, Krämpfe. Lunaenkatarrh.

m»-«e»" ' ^«tzundttng, Muskel - Rheumatismus , Magenleiden verschiedenster Art
Meustruationsstorungen, Nasen-Berstopfrtng, Scharlach, Beitstanz.

Dankschreiben können eiugesehen werden.

iuv ,

Telephon 904 . 'Wiesbaden , Langgasse 43,

Schönstes und grösstes Weinrestanrant am Platze,
empfiehlt ausser seiner reichhaltigen originellen Tageskarte

ä la Kempinski , Berlin,
Mittags von 12 — 3 Uhr Miners ä Mk . 1 .50 , 2 — , 3
Abends von 6 Uhr ab Soupers a Mk . 2 .— und höher.

Kühle Restaurationsräume. Angenehmes Gartenlokal.

Lederwaaren.
Reisetaschen.
Reise-Necessaires.
Rijonteriewaaren.

M. Besitz,
12 Ellenbogengasse 12.

Aeltestes Galanterie- und
Spieiwaaren -Magazin Wiesbadens,

gegründet 1862 unter der Firma

J . Keul.
Telephon 341. 7694

Promenade-Restaurant,
24 Wilhelmstrasse 24.

Dinersä1.50n. 2.50 Mk. von 12V-- 2V-Uhr, Sonpersä1.50 Mk.,
auch im Abonnement,

werden im Saal, schattigen Garten oder verd. Veranda servirt.
Junge Rebhühner , fr . Hammer . Reichh . Abendkarte.

Reine Weine , x Vorzügl . norddeutsche Küche.
Pilsener Urquell , RUncfiener Löwen -Hräu.

Bürgerliche

Große Auswahl ! 20 Musterzimmer!
W “ Specialität : Braut -Ausstattungen . ' Pi

Einzelne Möbelstücke für Zimmer und Küche zu sehr vortheilhafrem Preise.

Gegen Baar ! Auf Teilzahlung!
Friedrichstr. 33 , 1. Stock.

Neugasse 2.J . Wolf,

Paula Reimer,
Damen -Schneiderin,

riedrichstrasse 8 . Wiesbaden , Friedrichstrasse 8.
Anfertigung von Costümen jeder Art

Solide Arbeit! von einfacher bis zur elegantesten Ausführung.
Reelle Preise!

Ken eröffnet! Men eröffnet!

„Restaurant Casino “,
Gallusanlage9. Frankfurt a . MI. , Gallusanlage 9.

Feinste französische Küche. Diners von Mark 1.20 und höher. Soupers. Weine nur
erster Firmen. Ausschank des Münchener Spatenbräu und Pfungstädter Exportbier. Grosser
schattiger Garten. Gatt, Thee, Chocolade, Eis. Carl Hundertmark . E39

Restauration Insel.
Mosbacher Markt

Donnerstag, den 11. September.
Halte dem werthen Publikumm. Lokalitäten,

besonder«Garten, aparte Weinzimmer für Familiev
u. kl. Gesellschaften, bestens empfohlen.

Für gute Küche und Keller ist gesorgt.
Specialität: Junge Hähne und Enten.
_ Achtungsvoll Pin « Reuter.

'  Farben, Lacke , Firnisse,
Bleiweips&.bunte Farben, —

Künstler- & Dekoration»- f)
Oelfarben kaufen Sie am
vorteilhaftesten bei : ^

[August Hörig & Cie.
_FarbwaarengeschäftÄ M.

^£>  Msrktstrasse 6
£) m gros4 es detail. V

e 0  e>

Telepbonrnf Mo. 2500. 8376

Azmlei«. temtien
Zierfische, Terrarientbiere und Wasserpstanzen
billigst, weiße Mäuschen per St . 20 Pf. Tuffstein¬
einsätzep. St . von 20 Bf. an empfiehlt
C. Xistier , Aguarienfabr., Scharnhorststr. 18,P.

Teppiche
Läufer
Portieren
Linoleum

Gustav Schupp Nacht,

<D
Jh *H ^s-6
0 S->

O Ä
- «rS *
o Q

’S?•'-s C
ö 3

Taunusstrasse 39.
8742

Crumml-Artikel
Latest Novelty. „American »“ Guaranteed
for one year. Bäremtraue 4 , im Toiletten«
und Parf .-Geschäft. 5500Concms-
Ausd erkauf

Hellmundstraße 27.
Die zur Concursmasse gehörigen Vor«

räthe sämmtlicher Colonial -, Material-
und Farbwaaren , Drogen , sowie
Spirituosen und Weine re. werden
zu bedeutend herabgesetzten Preisen aus¬
verkauft. F 241

Der Concursverwalter.

Ach » MfMfW
Haiger .p . Kpf. 20 Pf., p. Ctr. 2.30,
gelbe . . 28 ,. „ „ 3.- ,
jUagnnm bonnm „ „ 26 „ „ n 2 .80

frei Haus.
C . Kirchner,

Wellritzstr. 27, Ecke Hellmnndstr., Adlerstr. 31.
Telephon 2165.

Aepfel p. Pfd. 8 Pf. an Adlerstr. 49, 2. &. P.

Kartoffeln,
Swwalbacherstraße7l.

dick und mehlreich,
p. Kpf. 20 Pfg.

Grotzer Posten
I» »erzlMr Mum.

Waschtöpfe, Eimer,
WstMic » , und rund,

enorm billig.
MM- Preise im Schaufenster. -Mtz

lietscbmann I,
29 Kirchaasse 29 . 8697
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